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Sachſen derboten worden, namlich die alfo betitelte, zu Berlin er⸗ 


Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtelung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Zeitung, 
Herrenftrafe Nr. 20. 
Inſertions - Gebühr für den Raum elner ſechstheiligen 
Petitzeile 1} Sgr. 


Beitung. 


Das vierteljäbrige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ktt. 15 Sgr., außerhalb in allen Theilen der Monardie 
incl. Poſtzuſchlag 1 Nil, 24 Sgr. 6 bf. 

Die geitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der zwe 

ten Feiertage. 0 


Dinstag den 25. März 


185 I. 


ſehen wir uns zu der 


Petit⸗Zeile oder deren 


Albrechtsſtraße Nr. 27, bei Herrn Lauterbach. 

Albrechtsſtraße Nr. 39, bei Herrn Carl e 

Albrechtsſtraße Nr. 52, bei Herren Stryck u. Tiesler. 

Breiteſtraße Nr. 40, bei Herrn Hoyer. 

3 Waſſergaſſe Nr. 1, bei Herrn Rösner. 

5 edel ee 4, (Ring) bei Herrn R. Scholz. 

Friedri ch⸗Wildlmeſtraße Nr. 5, bei Herrn Herrmann. 

Gold Wilhelmsſtraße Nr. 9, bei Herrn Schwarzer. 
2 ne Radegaſſe Nr. 7, bei Herrn Pinoff. 

räbſchner Straße Nr. 1 a, bei Herrn Junge. 
Junkernſtraße Nr. 33, bei Herrn H. Straka. 
Karlsplatz Nr. 3, bei Herrn Kraniger. 
Breslau, im März 1851. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Turin, 18. März. Die Abgeordnetenkammer iſt bis 
zur 28. Kategorie des Budgets des Minifteriums der 
offentlichen Arbeiten fortgeſchritten. 

Neapel, 13. März. Die Großherzogin von Tos kana 
und der Herzog von Perma find hier eingetreffen. 

om, 12. März. Mittelft päpftlichen Dekrets find 
die Mitglieder des ſtädtiſchen Munkzipalrathes ernannt 


Erieft, 23. März. (Wochenmarktbericht.) Kaffee feſt, Rio 
2933, Java 30. Cube 39—46 13 10% 20% 
Caſſalignea 75. Zucker Bahia 17 18½; Baumwolle 
Mako flau, amerikaniſche feſt, Smyrnaer 37—38, Ge 
treide vernachläſſigt. Oele feſter. Mandeln unverändert, 
deren Blüthe überall ſehr ſchön. 


— —qſUᷣ— 


Ueberſicht. 

Breslau, 24. März. In der vorgeſtrigen Sitzung der erſten 
Kammer gedachte der Präſident Graf Rittberg der Feier des Tages 
(Geburtefeſt des Prinzen von Preußen) in einer warmen patrioti⸗ 
ſchen Anrede. Dann wurde, nachdem noch mehrere Redner ſich dahin 
erklärt hatten, daß die Regierung nunmehr nicht das Recht habe, den 
N den Poſtdebit zu entziehen, das neue Preßgeſetz im 

engen angenommen; nur die Mitglieder der Linken ſtimmten da⸗ 
gegen. In Betreff eines Gejeg- Entwurfs für den Bau einer Eiſen⸗ 


bahn v 5 8 ande 
— Br en zu Breslau ging man zur motivirten Taged- 


Der 22. März, der 
wurde in berſchlebenen rege 
2 or * feſtlich begangen. 

Während der letzten Tage habe i ini 
berath ungen in Betreff ne iR. 
dieſſeitige Beantwortung ſtattgefunden, die Be re 
ſcheint aber erſt am 23. ſtattfinden zu ſollen. Nach — 8 
bat am 21ſten Abends 7 Uhr und am 22ſten Mittags a 
niſterpräſident Sr. Majeſtät dem Könige in N er E 
trag gehalten. Nach feiner Rückkehr fand noch eine Were der or 
nifter im Staatsminiſterlum ftatt, und man bringt dieſe euch 
mit dem Inhalt der demnächſt nach Wien zu erlaffenden- Antwortsnote 
in Zuſammenhang. Nach der „N. Pr. Z.“ war der Audienz beim Kö⸗ 
nig eine Beſprechung des Miniſterpräſidenten mit den Repräſentanten 
— Großbritannien und Rußland vorangegangen. Zu dem am 
— (Sonntag) angeſetzten Miniſterrath, der, wie das „C.⸗B.“ be 


glich mit der Berathung der preußiſchen Antw 

die letzte e Stiche Note be ortönote auf 
319." der beach Beoelimhtie Ir ersten, Gee ., Dre 
leben, erwartet, > 

Die Nachricht beſtätigt ſich immer mehr, daß das Projekt, den en; 
geren Bundesrath aus 9 Mitgliedern zu geſtalten, nicht allein von 
Preußen, ern auch von Oeſterreich aufgegeben worden iſt. 
Dagegen ſoll aber auch Preußen die Theilung des Präfidlalrechts 
aufgegeben und mit einer Paritätifepen Stellung in der Exekutivgewalt 
ſich befriedigt erklärt haben. Den Haupt- Anſtoß giebt nur 50 b 
vorzugte Stellung Baierns, welches Deſterteich noch die be⸗ 

ielmebr Preußen zu Zu in Preußen 
herauf haben oder 5 3 Baiern herabdrä 
Dieſer Plan Oeſterreichs hat zu Berlin ſelbſt in den — möchte. 
zeitung Mipftimmung hervorgerufen, Na&dem Preußen Be 
Konzeffionen Oeſterreich gegenüber 0 bat. Der baieriſche Lega. 
tionsrath Dönniges iſt nun in Berl in anweſend, augenſcheinlich um 
eine Annäherung zwiſchen dem preußiſchen und baieriſchen Kabi. 
nette anzubahnen, und hat auch bereits zwei Audienzen, eine bei dem 
Miniſterpräſidenten und dann bei Sr. Majeſtät dem Könige gehabt. 

Am 21. iſt von der Staatsanwaltſchaft zu Berlin dem Präſidium 
der zweiten Kammer eine Zuſchriſt zugeſchickt worden, in welcher die 
Genehmigung zur gerichtlichen Verfolgung des Abgeordneten Harkort 
wegen feines „Bürger und Bauernbriefes“ beantragt wird. 

Am 20. feierte Generallteutenant v. Grabow zu Stettin fein 
50 jähriges Dienſtjubiläum. 

Die Preußiſche Zeitung enthält die Erklärung: der preußiſche 
Bevollmächtigte in Dresden habe die ausdrückliche Inſtruktion: zu 
Nichts ſeine Zuſtimmung zu geben, wodurch irgendwie die preußl⸗ 
ſche Verfaſſung berührt werden könnte.“ 

In Köln ſoll ein Mordverſuch gegen den Kardinal Erzbiſchof 
ſtattgefunden haben. Die Nachricht beruht vorläufig erſt auf einem 
Stadtgeſpräch. 

Der niederlauſitzſche Landtag zu Lübben beftreitet die Kompetenz 
der Kammern, ohne Mitwirkung der Stände über die Rechte der⸗ 
ſelben zu beſchließen. 

ie „Dresdener Konferenzen“ ſind jetzt im Köͤnigreiche 


8 des Prinzen von Preußen, 
auch von Mitgliedern beider Kam⸗ 


ſolche gewaltige 


8 Erklärung veranlaßt, daß die politifche Richtung der Zei 
Die Breslauer Zeitung erſcheint käglich des Morgens und nur am Montage des Nachmittags. 5 
merationsſcheine in einer der unten genannten Kommanditen, welchen die Morgen-Aus gabe der Zeitung um 6 Uhr, die Nachmittags-Ausgabe um 4 Uhr geliefert wird, 
Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis für die Breslauer Zeitung iſt nach wie vor am hieſigen Orte 1 Rthlr. 15 Sgr., auswärts im ganzen preußiſchen Staate 1 
Raum wird den Inſerenten mit 1Y, Sgr. berechnet. 


Abonnements Anzeige. 


Mit dem 1, April beginnt ein neues vierteljährliches Abonnement auf die Breslauer Zeitung. g 
Wir laden hierzu ein und bitten, die auswärtigen Beſtellungen bei der nächſten Poſtanſtalt fo zeitig zu veranlaſſen, daß dieſelben vor dem 1. April bei dem hieſigen Ober⸗Poſt⸗Amte eingegangen find, — Zugleich 


Kloſterſtraße Nr. 1, bei Herrn Beer. 

Kloſterſtraße Nr. 18, bei Herrn Syring. 

Königsplatz Nr. 3 b, bei Herrn F. Germershauſen. 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14, bei Herrn Fedor Riedel, 
Matthiasſtraße Nr. 17, bei Herrn Schmidt. 

Neue Sandſtr. Nr. 5, bei Herren Neumann u, Bürkner. 
Neumarkt Nr. 12, bei Herrn Müller. 

Neumarkt Nr. 30, bei Herrn Tietze. 

Oderſtraße Nr. 1, bei Herrn Breiter. 

Ohlauerſtraße Nr. 83, bei Herrn Bial u. Comp. 
Ohlauerſtraße Nr. 55, bei Herrn C. G. Feldmann. 
Ohlauerſtraße Nr. 62, bei Herrn Rathſtock. 


ſchienene Broſchüre. Obgleich die ſächſiſche Polizei ſtark auf dieſe 
Schrift fahndet, kann ſie doch nur wenige Exemplare in ihre Gewalt 
bekommen, da ſie ſchon zu Tauſenden, namentlich in den höheren Krei⸗ 
ſen, kurſirt, abgeſehen davon, daß faſt alle Zeitungen ſehr ausführliche 
Auszüge aus dieſer Broſchüre mitgetheilt haben. Ein halboffizieller 
Artikel des „Dresd. Journ.“ giebt den Grund dieſes Verbotes dahin 
an, um den Beſchluß der vollſtändigſten Geheimhaltung der Be 
rathungen zu Dresden durchzuführen. Hieraus geht hervor, daß die 
Mittheilungen dieſer Broſchüre durchaus authentiſch ſind. 

Die Mitglieder des ſtändiſchen Ausſchuſſes zu Kaſſel ſſollen 
gegen eine Kaution von je 2000 Rtl. aus dem Gefängniß entlaſſen 
werden. — Am 22. wurde eine von den preußiſchen Truppen zu 
Ehren des Geburtstages des Prinzen von Preußen beabſichtigte 
Parade unterſagt. — Es hat wieder eine Anzahl baierſcher 
Truppen den Rückmarſch aus Kurheſſen angetreten. — Die Zahl der 
Auswandernden aus Kurheſſen mehrt ſich von Tag zu Tage. 

Noch am Ende dieſes Monats werden in Würtemberg bie ftän- 
diſchen Wahlen nach der Verfaſſung von 1819 ausgeſchrieben 
werden. g g 

Die Regierung zu Darmſtadt beſchreitet wieder die konſtitu⸗ 
tionelle Bahn; ſie hat den Kammern die Steuern für das zweite 
Quartal 1851 zur Bewilligung vorgelegt. Dieſelbe iſt auch ertheilt 
worden. 

Am 20. d. M. war in der Kammer der Abgeordneten zu München 
der bekannte Antrag des Fürſten Wallerſtein in Bezug auf die 
kurheſſiſche Angelegenheit an der Tagesordnung. Aus der bei dieſer 
Gelegenheit abgegebenen Erklärung des baierſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten geht hervor: daß aus der neuen deutſchen Bundesverfaſſung 
möglicherweiſe eine Aenderung der Landesverfaſſung hervorgehen könne 
und daß dann die Kammern gehört werden würden. Ebenſo ſtehe die 
Bundesexekution in Kurheſſen im innigſten Zuſammenhange mit der 
deutſchen Verſaſſungsfrage, und habe hierin ihre eigentliche Duelle, 
Es iſt alſo dieſe furchtbare Laſt den armen Kurheſſen auferlegt wor 
den, um die kurheſſiſche Verfaſſung umzuſtoßen. 

Als am 19. d. M. zu Weimar der Ausſchuß des Landtages dem 
Großherzoge die Urkunde der revidirten Verfaſſung übergab, erklärte 
der Großherzog: er werde ftets, feinen Verheiß ungen treu zu 
bleiben wiſſen, auch fürchte er nicht, daß ihn eine fremde Macht 
daran hindern werde. — Im Weimariſchen wird die Herzogin 
von Orleans baldigſt erwartet. Auch erklärt die dortige Zeitung 
offiziell, daß die Nachricht von einer Spaltung in der Familie Or⸗ 
leans falſch ſei. 

Im Mecklenburgiſchen bleibt es bei der Prügel ſtrafe. 

Nach Berichten aus Oldenburg will die dortige Regierung feſt an 
Preußen halten. 

In Schleswig treiben die Dänen ihre ſchreckliche Zwangsherrſchaft 
237 5 fort und in Bezug auf Holftein beweiſen fie ſich fo bart 
näckig in ihren Forderungen und zugleich ſo anmaßend, daß, falls 
nicht die deutſchen Kommiffare große Energie entwickeln, den Holſtet⸗ 
nern eine traurige Zukunft noch bevorſteht. : 

In der Schweiz wird man bereits aufmerkſam auf die Oeſter⸗ 
reicher, welche ſich an der Grenze des Kantons Teſſin aufgeftellt 
haben. Ein ſchweizeriſcher Offizier warnt die Regierung und mahnt 
dieſelbe, bei Zeiten die ndthigen Gegenmaßregeln zu treffen. — Ein 
Bundeskommiſſar iſt in Bellinzona eingetroffen. — Aus Bern 
ſollen auch die Flüchtlinge ausgewieſen werden, welche Kautionen 
ſtellen können. 


Aus Rom meldet man, daß die Reaktion vorſchreitet. So wie frü⸗ 
her ſollen alle höheren Stellen von Geiſtlichen beſetzt werden. Ruß ⸗ 
land ſoll hier ſeine Hand ebenfalls im Spiele haben. g 


Am 20. d. M. wurde die antipäpſtliche Bill wieder im Unter⸗ 
ni zu London diskutirt. Die vorzüglichſten Redner waren: 
— und Graham. (S. das Ausführlichere unter London.) 
ber — — hat zu Paris abermals eine Demonſtration 
derſelben ee den Herrn Michelet ſtattgeſunden. Das Ende 
vinzen ſieht es 8 SO Perſonen verhaftet wurden. — In den Pro- 
Spuren einer ſehr 5 bedenklich aus. Im ganzen Süden werden die 
feine Revolten 1 Agitation bemerkbar; hie und da haben 
dn fn. e e n welche bis jetzt aber unterdrückt wor 

1 die Urſachen hiervon in dem gegenwärtigen 
ſchwachen Miniſterium. Man glaubte zu Paris mi 1 da 
ein neues Miniſterium, an deſſen Spitze De Bee aa in 
der Bildung begriffen ſel. Auch wolle man wiſſen, daß dieſes e 
liberale Reformen, namentlich in Bezug auf das Wahlrecht, vor- 
nehmen werde. — Ein Theil der Legitimiſten ſoll ſſch wirklich für eine 
Verlängerung der Präſtdentſchaſt entſchieden haben. — Oer Streit 
zwiſchen den Biſchöſen von Paris und Chartres ſetzt den Prä- 
ſidenten in Verlegenheit; er weiß nicht, weſſen Partei er ergreifen ſoll. 
— Der preußiſche Geſandte in Paris hat eine wichtige Depeſche 
erhalten, welche dem franzböſiſchen Miniſter des Auswärtigen mitge⸗ 


theilt wurde und eine ſofortige Konferenz mit dem Präfidenten veran⸗ 


tung unverändert bleibt. 
Die Ablieferung zur Poſt erfolgt ſtets in prompteſter Weiſe. — Die 


Ohlauerſtraße Nr. 75, bei Herrn Hoppe. 
Reuſcheſtraße Nr. 1, bei Herrn Neumann. 
Reuſcheſtraße Nr. 12, bei Herrn Eliaſon. 
Reuſcheſtraße Nr. 37, bei Herrn Sonnenberg. 
Ring Nr. 6, bei Herrn Jo ſeph Mar u, Comp. 
Ring Nr. 10/11, bei Herrn Hahn. 
Roſenthalerſtraße Nr. 4, bei Herrn Helm. 
Sandſtraße Nr. 12, bei Herrn v. Langenau. 
Schmiedebrücke Nr. 36, bei Herrn Steulmann. 
Schmiedebrücke Nr. 43, bei Herrn Lücke. 
Schmiedebrücke Nr. 56, bei Herrn Ley fer. 


hieſigen Abonnenten wollen die neuen Pränu⸗ 
in Empfang nehmen. 
Kthlr. 24 ¾ Sgr. incl. Porto. Die ſechstheilige 


eiönigerftraße Nr. 36, bei Herrn Stenzel u. Comp. 
Schweüniseſraße Nr 50, dei Herrn Scholk. 
Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 4, bei Herrn Böncke. 
Neue Schweidnitzerſtr. Nr. 6, bei Herrn Lorcke. 
Neue Schweidnitzerſt. Nr. 7, bei Herrn Scheurich, 
Stockgaſſe Nr. 13, bei Herrn Karnaſch. 
Tauenzienplat Nr. 9, bei Herrn Reichel. 
Tauenzienſtraße Nr. 71, bei Herrn Thomale. 
Tauenzienſtraße Nr. 78, bei Herrn Herrm. Enke. 
Weißgerbetgaſſe Nr. 49, bei Herrn Strobach. 
Weidenſtraße Nr. 25, bei Herrn Siemon. 


‚Graf, Barth und Comp., als Verleger der Breslauer Zeitung. | 


laßte. — Ein zweiter Artikel des Journal des Debats berichtigt 
und ergänzt den erſten Artikel über die Dresdener Konferenzen. 
(S. Nr. 80 der Bresl. Ztg.) Die Tendenz dieſes Artikels iſt, vor 
den Plänen Oeſterreichs zu warnen, da das Wiener Kabinet fie unter 
allen Umſtänden durchſetzen wolle. 

Der Wiener miniſterielle „Lloyd“ ſchildert die träge, theilnahmloſe 


Stimmung des Volkes, welches nur ſeinen materiellen Intereſſen 


und den Vergnügungen nachjage. Es ſei die bequemſte Gelegen- 
heit für die Staatsmänner, Politik zu machen. Das miniſterielle 
Organ ſchließt eben ſo offen als naiv mit den Worten: 
„Während dieſer Zeit aber, wo das Volk nicht Politik machen 
„will, iſt gerade die günſtigſte Zeit für die Staatsmänner ſie zu 
„machen, eine ſo günſtige Zeit, wie ſie binnen Jahrzehnden nicht 
„wiederkehren dürfte. Ob die Lenker der Staaten verſtehen wer⸗ 
„den, dieſelbe zu benützen?“ a — 1 
Eine Wiener Korreſpondenz der in Prag erſcheinenden „Conſtitut. 
Bl.“ ſpricht ſich ausführlicher über eine nächſtens zu erwartende öſter⸗ 
reichiſche Staatsſchrift aus. Dieſe Denkſchrift behandelt im Allge⸗ 
meinen die öſterreichiſche Politik in Beziehung auf die Geſtaltung des 
deutſchen Bundes, ausführlicher aber die Frage des Eintritts von 
Geſammt⸗Oeſterreich in den deutſchen Bund. Auch von Paris 
aus macht man bereits auf das Erſcheinen dieſes öſterreichiſchen Me» 
morandums auſmerkſam und bezeichnet den Diplomaten Münch⸗ 
Bellinghauſen als den Verfaſſer. 
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am 22. März in Trieſt ein⸗ 
getroffen. . 
Der Aufſtand in Bosnien hat eine furchtbare Ausdehnung ge 
wonnen. Die Inſurgenten haben die Haupt⸗Stellungen mit großen 
Maſſen beſetzt. (S. das Nähere unter „Osman. Reich.“) 


Breslau, 24. März. . 
Die Situation Europas iſt das Chaos; aber nicht der Geiſt 


Gottes ſchwebt über den Ereifenden Gewäſſern, ſondern der After⸗ 


geiſt der Diplomatie, welche unter dem Vorgeben, auf Löſun⸗ 
gen zu denken, des Deus ex machina harrt, welcher ihm ein 
fait accompli zur Anerkennung bringen wird. Eine abgenutzte, 
abgeſtorbene und durch den Erfolg verurtheilte Staatsklugheit 
ſaugt an den Brüſten Europas, vampyrartig, nicht um zu er⸗ 
zeugen, ſondern um ihr eignes Schatten⸗Daſein zu friſten. 
Wohin das Auge ſich wendet, ſieht es nur Verwüſtung: der 
Rathloſigkeit, Unfähigkeit zur Organiſation bei eigenſinnigſter 
Ausſchließung zeugungskräftiger Mithilfe. In Italien macht 
ein blutiges Regiment Anſpruch, ſich durch den totalen Ruin des 
Landes behaupten zu wollen, in Frankreich, wo man die Gegen⸗ 
wart verräth, will man der Zukunft durch Intriguen vorbeugen: in 
England ſieht man ſich von den alten Traditionen verlaſſen, und will 
ſich neuen Kombinationen nicht anvertrauen, weil ſie wie alles Neue 
— keine cebenz bieten, ohne darum weniger unvermeidlich zu 
fein; in Deutſchland aber iſt der rechte Hexenſabath der Diplo⸗ 
matie hereingebrochen und die Baumeiſter verſtehen nicht blos 
ſich untereinander nicht, jeder Einzelne weiß auch nicht zu ſa⸗ 
gen, wo er hinaus will. Nur in dem, was man nicht will, 
in der Negation, zeigt ſich eine inſtinktartige Uebereinſtim⸗ 
mung. Die Pacifikationen, die Abſchaffung der verſchie⸗ 
denen Grundgeſetze, die Exekution vor dem Rechtsſpruch, die 
neueſte Preßgeſetzgebung — alle dieſe Erſcheinungen und die 
dem zu Folge geſteigerte Bedeutung des Militärweſens mit ſeinen 
verhältnißmäßig gewachſenen Anſprüchen an das Budget — in 
Preußen verſchlang es z. B. 1850 nur 1%, der geſammten 
etatsmäßigen reinen Einnahme — alle dieſe Erſcheinungen neh⸗ 
men überall denſelben Verlauf; aber ſie ſind keine Löſungen. 
Auch das iſt keine Löſung, daß man in Dresden, wie die An⸗ 
träge der Subkommiſſion der zweiten Kommiſſion über das Ver⸗ 
hältniß des Bundes zur Landes⸗Kommiſſion bewieſen, zu dem 
auf der Wiener Miniſterial⸗Konferenz von 1834 zur Geltung 
gebrachten Metternichſchen Syſtem der Untergrabung des Ver⸗ 
faſſungslebens zurückkehrt. Der Haß gegen alle Verfaſſungs⸗ 
formen, welchen auch die Preuß. Zeitung, ſeitdem ſie nicht mehr 
Deutſche Reform iſt, zur Schau trägt, gelangt praktiſch aller⸗ 
dings zur Regelloſigkeit und Willkür⸗ Herrſchaft; aber wir zwei⸗ 
feln ſehr, daß unſerer Zukunft nur die Wahl zwiſchen Anarchie 
oder Despotismus freiſteht. Und dann handelt es ſich ja nicht 
blos um die deutſchen Einzelſtaaten; die Dresdner Konferenzen 
gelten ja zunächſt der Rekonſtrufrung des deutſchen Bundes! 
Dieſer unglückliche deutſche Bund! Seit drei Jahren zwiſchen 
Sein und Nichtſein ſchwebend; anerkannt bald und d 
nicht, und wenn anerkannt, ſo als weſenloſer Schatten 
ohne Organiſation, mit einer Verfaſſung, welche verfaſſungs⸗ 
mäßig aufgehoben, bald von dem einen, bald von dem an⸗ 
dern als Drohmittel benutzt, oder als Hafen geſucht und ver⸗ 
ſperrt wird; ein deutſcher Bund, welcher rekonſtruirt werden ſoll, 
indem man ihm den Charakter der Deutſchheit raubt! Denn Nie⸗ 


i {noch ferner von einem deutſchen Bunde fprechen, 
10 5 — a der ganze Völkerkehricht von der Donau 
und Italien darin aufgenommen werden. Zum Glück — Schmach 
genug, daß man ſagen muß: zum Glück — aber zum Glück ge⸗ 
ſtattet das Ausland dieſe Vertilgung deutſchen Namens, dieſe 
Verwiſchung und Aufhebung deutſcher Grenzen nicht und Preu⸗ 
ßen anerkennt ja die Berechtigung des Auslandes, in die⸗ 
ſem Falle mit einzureden. Wenigſtens ſieht die Preußiſche Zei⸗ 
tung in dem Verlangen Oeſterreichs, mit dem Gefammtitaate in 
den deutſchen Bund zu treten — eine uneuropäifche Angelegenheit. 
Zugleich aber übernehmen unſere offiziöfen Blätter die Mühe, 
unwiderleglich zu deduziren: daß Oeſterreichs Wohl und Wehe, 
daß ſeine Exiſtenz von dem Eintritt ſeines Geſammtgebiets in 
den deutſchen Bund abhängt. Es iſt nicht unſchwer zu errathen, 
warum ſich dieſe preuß. Blätter ſo viel Mühe genommen, Defter: 
reichs Interreſſen zu vertreten. Preußen verlangt als Aequiva⸗ 
lent für den Eintritt Geſammt⸗Oeſterreichs die Theilnahme am 
Präſidium, verlangt die Parität mit Oeſterreich. Und wenn nun 
dort der Eintritt Geſammt⸗Oeſterreichs erwirkt, hier die Parität 
erlangt iſt, was wird aus Deutſchland, welches Glück erwächſt 
ihm? E a 
ie Preuß. Zeitung, einſt angeblich eine Zeitungfür Reform und kon⸗ 
6 weiß darüber Auskunft zu gewähren, frei⸗ 
lich in einer Weiſe, welche den weiland fo verſpotteten öſterreichi⸗ 
ſchen „Vorſchwebungen“ nichts nachgiebt, ja ſie ſogar noch 
W ein Schaukelſpiel etabliren, um der einem jeden 
Föderativ⸗Staat inhärirenden Tendenz zur Staatseinheit niemals 
Genüge zu gewähren. „Jede föderative Form, ſagt die Preußiſche 
Zeitung, ſtrebt beſtändig nach dem Geſetze der Staatseinheit, 
"fo, daß die Theile völlig ſelbſtſtändige Staaten werden, 
oder daß ſich aus dem Ganzen ein einziger Staat bildet. Wahr⸗ 
haft Fonfervatid it für den deutſchen Bund ſonach nur die Po⸗ 
Mitte hält, und das Ueberſchlagen der Schwan⸗ 
kung nach einer oder der anderen Seite verhütet!“ Eine Balancir⸗ 
alſo die Hoffnung Deutſchlands! Conſervativ hieß: 
was dem Geſetz der Nothwendigkeit widerſpricht! 4 
Und damit glaubt man den ſo oft anerkannten und — r a 
rechtigt erklärten Anſprüchen und Bedürfniſſen 0 d 1 4 
zu entſprechen: mit einer ſo lächerlichen Politik der In = 
laubt man den Stürmen der Zukunft, auf welche De ag: 
täglich hinweist, und um welcher Willen man die unſäglichſten Opfer 
verlangt und een en 5 
as wäre die Löſung der deutſchen Frage 
Bi: haben es eben als ein Glück bezeichnet, u fie 1 5 
land ſich Deutſchlands annimmt, wir wollen der im ( ME 
Staats = Weisheit berauſchten Preuß. Zeitung mit I fr 
der Neuen Preuß. Ztg. antworten, welche in aller 77 
Dresdener Conferenzen nur das Beſtreben ſieht, den 7915 
auf den alten Bundestag zu masiren, die Politik Preußen 2 
gen die kleineren deutſchen Staaten nicht begreift, aber au fi an 
in unſerer inneren Politik die Erfahrung gemacht haben will, 
„daß das preußiſche Gouvernement die Verbeſſerung feiner Maß⸗ 
regeln von Andern erwartet.“ Wir hoffen, daß die zwingende 
Gewalt der Umſtände Preußen der Mühe überheben wird, ſich 
im Seiltanz einzuüben. 


Preuß 4 

Berlin, 23. Mätz. Se. Majetät der König haben aller⸗ 
gnädigft geruht: Dem Mitgliede der kalſerlich ruſſiſchen archäor 
logiſchen Geſellſchaft zu St. Petersburg, Sabatier, den rothen 
Adlerorden dritter Klaſſe zu verleihen, den bisherigen Landrath 
v. Selchow zum Regierungs-Bicepräftdenten, den Obergerichte⸗ 
Aſſeſſor Beſſel zum Landrathe, den früheren Land⸗ und Stadt⸗ 
gerichts⸗Oirektor Weniger zu Neumarkt zum Direktor des 
Kreisgerichts daſelbſt zu ernennen, und nach der von dem Ge⸗ 
meinderath zu Krefeld getroffenen Wahl, den bisherigen Ober⸗ 
Bürgermeifter Ondereyck als Bürgermeiſter, und den K 
mann und Fabeik⸗Inhaber Peter de Greiff als erden Bet 
geordneten der Stadt Krefeld, erſteren auf zwölf und letzteren 


auf auf ſechs Jahre zu beftätigen. ur 
2 


Berlin, 23. März. [Zur deutſchen Srage) 
stem, für 


el 


Voß. Stg.: „Wi te 
auf bingeiiefe r haben ſchon bei einer frühern 


N, wie ungünſtig das Stimmenverbäl ſei, 
Seile Preußens in dem projektirten Neuner e 2 0 
un gleichzeitig berichtet, daß Preußen aus und dafür 
gegen die Einfegung des Neuner⸗Kollegiume en engern Mathes 


die Rehabilitirung der 17 Stimmen des ang arg Schwarzenberg 
fordere. Es iſt nun bekannt gemorben. Bahnen einzugehen. Oeſter⸗ 
nicht abgeneigt fei, auf das Werte vermeintliche „Konzeſſion“ N 


— 8 — 1 2s ihm um die Herbeiführung einer 


endlichen Verständigung mie Preußen zu thun ſei. Es kann je: 
doch hierin keine „Konzeſſſon“ erblickt werden, und in dem ge 
gemwärtigen Augenblicke iſt es doppelt nöthig, ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung keiner Illuflon hinzugeben. Schon im zweiten Paragraph 
der Warſchauer Stipulationen, forderte Preußen: „Herſtellung der 
ſiebenzehn Stimmen unter Form des Bundesraths mit analogen 

Befugniſſen, wie fie die Bundesakte der Bundesverſammlung dei⸗ 
gelegt.“ Oeſterreich erklärte ſich mit dieſer Fordeung vollkom⸗ 
men einverftanden. Später jedoch ging Oeſterreich von ſei⸗ 
ner Zuſage ab und ſtimmte, um Preußen dadurch in ein noch 
ungünſtigeres Verhaͤltniß zu bringen, für den Antrag der Mittels 
ſtaaten auf Einſetzung einer aus 9 Faktoren und 11. Stimmen 
beſtehenden Central⸗Behörde. Oeſterreich war dadurch alſo mit 
ſeiner in Warſchau bereits gegebenen Zuſage in offenen Wi⸗ 
derſpruch getreten. Ob der Schwarzenberg nun auf den 
Plan der Mittelſtaaten mit der ernſten Abſicht, denſelben auszu⸗ 
führen, eingegangen, oder ob es ihm nur um ein Manöver zu 
einer billigen Konzeffion an Preußen zu thun war, wollen wir 
nicht unterſuchen; jedenfalls aber iſt ſein jetziges Nachgeben in 
Betreff des Neuner⸗Kollegiums keine „Konzeſſion“ zu nennen, 
denn die öſterreichiſche Zuſtimmung zur Rehabilitirung der 17 
Stimmen des früheren engeren Raths iſt, wie wir gezeigt haben, 
ſchon in Warſchau erfolgt. Eben ſo wenig hat Preußen dadurch 
etwas „erreicht“ — es ſei denn, daß man auf der einen Seite 
um Vieles weiter gegangen wäre, als in Warſchau urſprünglich 
beſtimmt war und man auf der andern Seite es für eine „Konz 
zeſſion“ betrachtete, wenn Oeſterreich das wirklich Eingegangene 
halten zu wollen erklärt.“ 

[Eine öfficiöfe Erklärung.] Die Preuß. Ztg. enthält 
folgende Erklärung, von der wir nur wünſchen, daß ſie nicht 
deteinſt von ihren Gönnern oder von ihr ſelbſt desavouirt wer⸗ 
den möge: „In dem Leit⸗Artikel der heutigen Nummer der 
We ee Zeitung ſagt das Blatt unter Anderem: „Wir 
dürfen nicht ſchweigen, wenn die ſeitherigen Reſultate der Dres⸗ 
dener Konferenzen dem Verdacht Raum geben, als ginge man 
auch in Preußen damit um, eine feierlich beſchworene Verfaſſung 
anders als auf geſetzmäßigem Wege zu ändern.“ Es ſind uns 
zwar keine Reſulte der Dresdener Konferenzen bekannt, die zu 
einem ſolchen Verdachte Veranlaſſung, geben könnten, wir hoffen 
aber, jeder etwaigen Beſorgniß der N. Preuß. Ztg. durch die 
ausdrückliche Erklarung zu begegnen, daß es zu den Hauptpunk⸗ 
ten der Inſtruktion des preußiſchen Bevollmächtigten gehört, zu 
Nichts ſeine Zuſtimmung zu geben, wodurch irgendwie die preu⸗ 
ßiſche Verfaſſung berührt werden könnte. Die Regierung Sr. 
Majeſtät dürfte vielmehr von der Anſicht geleitet werden, daß, 
ſelbſt wenn man von Dresden aus etwaige Mängel der preußi⸗ 
ſchen Verfaſſung verbeſſern könnte, dieſer Weg für Preußen in 
jedem Falle zu bedenklich wäre, als daß man, ihn zu betreten, 
durch den etwaigen Gewinn einer ſolchen Verbeſſerung verleitet 
werden dürfte.“ 

[Der Geburtstag des Prinzen von Preußen.] Die 
m * der verſchiedenen Fraktionen beider Kammern feierten 
den Geburtstag Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen 
in der Art, daß die Geſinnungsgenoſſen beider Kammern ſich zu 
gemeinſamen Feierlichkeiten vereinigten, wobei herzliche Lebehochs 
auf das Wohl Sr. königl. Hoheit ausgebracht wurden. Der 
Präſident Graf Rittberg war durch Familientrauer verhindert, 
einem Feſtmahle beizuwohnen. 

Der Treubund verherrlichte den Tag durch eine muſikaliſch⸗ 
deklamatoriſche Soirée, welche durch die Jubel⸗Ouvertüre von 
Weber und durch einen von Fräulein Grawert vorgetragenen 
Prolog eingeleitet wurde. Ein Männer⸗Chor ſang das Lied von 
Neitha von Preußen.“ Von den übrigen der Feier 


— 
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rdt 
entſprechenden Piecen heben wir das von dem Herrn Janſon ge⸗ 


ſungene Lied: „Mein Vaterland,“ Spontinis „Boruſſia“ und 
die Kaſernenpredigt eines alten Invaliden, hervor, welche von 
dem königl. Hof⸗Schauſpieler Hrn. Franz geſprochen wurde. 
Die Loge „Royal Pork“ feierte den Geburtstag ihres hohen 
Protektors, St. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen ſchon 
den 21. Abends in würdiger und heiterer Weiſe. Geſtern fan⸗ 
den hier zum gedachten Geburtsfeſte auch in ſehr vielen Privat⸗ 
kreiſen große Diners und Soupers ftatt, (Pr. Z.) 
Lübben, 21. März. Der hieſtge Kommunal⸗Landtag 
hat den Beſchluß gefaßt, die Erklärung abzugeben, daß die Kam⸗ 
mern und wie Staatsregierung nicht berechtigt find, 
ohne Mitwirkung der Stände über die Rechte derſelben 
einfeitig Beſchlüſſe zu faſſen. (N. Pr. 3.) 
- Deutſchlan d. 
Dresden, 22. März. [Jagd auf die Dresd. Konfe⸗ 
renzen.] In Folge des minifteriellen Verbots der Flugſchrift: 
„Die Dresdener Konferenzen“, verfchritt die Polizei heute morgen 
in mehren hieſigen Buchhandlungen, von denen gerade einige die 
gedachte Broſchüte heute annoncirt hatten, zur Konfiskation 
derſelben. Der Abſatz iſt namentlich am 20. März fo bedeutend 
geweſen, daß von den hier lagernden Exemplaren nur noch we⸗ 
nige weggenommen werden konnten. Bei der großen Verbrei⸗ 
tung, die die verbotene Schrift in allen gebildeten Kreiſen hier 
bereits gefunden hat, iſt die miniſterielle Maßregel, wenn ihr 
Zweck über den rein formellen, eine Konferenzverabredung aufrecht 
zu erhalten, hinausgehen ſollte, als völlig einflußlos zu betrachten. 
n (D. A. 3.) 
München, 20. März. (In der heutigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten! erſtgttete der Sekretär 
des fünften Ausſchuſſes Abg. Harhammer Vortrag über den 
Antrag des Abg. Fürſten Wallerſtein, die kurheſſiſche 
Frage betreffend. Nachdem dann Abg. Fürſt Wallerſtein 
die Zuläſſigkeit feines Antrags unter einem Rückblick auf die 
traurige Geftaltung der deutſchen Frage und unter Hinwei⸗ 
c den finanziellen Geſichtspunkt begründet hatte, 
ſprach der Miniſterpräfident: Es könne keinem Zweifel un⸗ 
terliegen, daß dem Mortiaute der Verfaſſungsurkunde nach kein 
Paragraph gefunden werden könne, aus welchem die Kompetenz 
det Kammer Über die deutſche Frage klar und wortfaßlich her⸗ 
vorgehe; wenn deshalb die Regierung gefonnen wäre, einen 
Streit über die Kompetenz einzugehen, fo hätte ſie für einen 
ſolchen viel Argumente. Die Regierung ſei nicht willens, gegen 
die Annahme der Kompetenz ſich zu erklären, allein es ſei noth⸗ 
wendig, die Motive, welche ſie hierzu bewegen, in kurzem mit⸗ 
zutheilen. Von den drei Gründen, welche man dafür angeführt 
habe, ſei der letzte, nämlich die Beziehung auf die Verfaſſungs⸗ 
urkunde, maßgebend, und nach keinem andern Maßſtabe laſſe 
ſich überhaupt die Kompetenz bemeſſen. Handle es ſich blos 
um Vollziehung von Bundesbeſchlüſſen, welche nicht modiftzirend 
und nicht abändernd auf die Verfaſſungsurkunde rückwirken, ſo 
könne eine Kompetenz der Kammer nicht angenommen werden. 
geſtalte ſich die Sache, wenn die deutſche Verfaſſung 
oder das Bundesrecht geändert werde, weil hieraus eine mög⸗ 
Sieh ckung auf unſere Verfaſſung entſtehen könnte. 
Dleſen Geſechtspunkt habe die Regierung ſeit 1848 im Auge 
gehabt und deshalb die deutſche Frage in dieſem Saale vielfach 
erörtert und behandelt, nicht blos aus Anlaß von Anträgen, 
ſondern auch in feiwilligen Vorlagen. Aus. dieſem Geſichts⸗ 
punkte werde 1 — künftig die Sache behandeln, denn es fei 
kaum denkbar, daß eine Aenderung der deutſchen Geſammtver⸗ 
ung vorgenommen werden könne, ohne eine ſolche für die 
baierſche Verfaſſung nach Ir Riehen, und um diefe durchzu⸗ 
führen, müſſe die Kammer beigezogen werden. Die Bundesexe⸗ 
kution in Heſſen ſtehe im innigſten Zufammenhang mit der 
deutſchen Verfaſſungsfrage und habe Hierin ihre eigentliche 
Quelle. Was die angeregte finanzielle Seite ſo ſtimme 
er mit dem Antragſteller überein, bezweifle aber, ob ö 
zu dieſer Erörterung der richtige Zeitpunkt gegeben fei, 


welche 


an Preußen geknüpft ift. 


find nunmehr jeden Sonnabend dem hoffähigen Adel und der 
Diplomatie zu kleinen Soireen geöffnet. Bekanntlich iſt die 
Frau Gemahlin des Hrn. v. d. Pfordten ſchon ſeit einiger Zeit 
für hoffähig erklart worden; die Gemahlinnen der übrigen Mi⸗ 
niſter, denen gleiche Ehre zu Theil wurde, haben bis jetzt davon 
keinen Gebrauch gemacht. (A. Abdztg.) 
tuttgart, 20. März. [Wahlen.] Die „Deutſche 
Chronik“ meldet: Ziemlich ſicherm Vernehmen nach werden die 
ſtändiſchen Wahlen ganz der Verfafſung von 1819 ge⸗ 
mäß am Ende d. M. ausgeſchrieben und die Verſammlung auf 
Anfang des Mai einberufen werden. 
l Kaſſel! 2 Mir [Tagesbericht.] Die Mitglie⸗ 
der des bleibenden landſtändiſchen Ausſchuſſes, Schwarzen⸗ 
berg, Henkel und Bayrhoffer, werden gegen eine Kaution 
von 2000 Thalern aus der Unterſuchungshaft entlaſſen werden. 
Da zur Stunde die verlangten Beträge hinterlegt werden, fo 
hoffen wir, dieſe Männer heute noch frei zu ſehen. — Zu Ehren 
des Geburtstages des Prinzen von Preußen war heute 
Morgen um 9 Uhr das hier liegende k, preußiſche Bataillon des 

3. Infanterie⸗Regiments, in großer Uniform, ausgerückt und 
hatte ſich auf dem Friedrichsplatze behufs einer abzuhaltenden 
Parade aufgeſtellt. Zur ſelben Zeit hatte das 1. kurh. Infan⸗ 
terie⸗-Regiment die Kaſerne verlaſſen, um auf dem Friedrichs⸗ 
platze zu exerzieren. Es machte jedoch auf dem Königs⸗ 
platze Halt und kehrte ſpäter auf den Kaſernenplatz zurück, um 
da ſeine Uebungen vorzunehmen. Unterdeß war dem preuß. 
Bataillon die Parade unterſagt worden und die 

oldaten wurden in ihre Quartiere entlaſſen. Die 
preußiſchen Stabsoffiziere eilten auf den Bahnhof, wahrſcheinlich 
um den Vorfall nach Berlin zu telegraphiren. 

Darmſtiudt, 20. März. (In der heutigen Sitzung) 
der zweiten Kammer wurde zunächſt der Geſetzentwurf, die 
Erhebung der Staatsauflagen für das zweite Quartal 
des Jahres 1851 betreffend, eingebracht. Die Staatsregierung, 
welche im vorigen Herbſt in Folge der damaligen dringenden 
Umſtände die Erhebung der Staatsauflagen für ein halbes Jahr 
aus eigner Machtvollkommenheit angeordnet hatte, lenkte mit die⸗ 
ſem Geſetzentwurfe wieder in die konſtitutionelle Bahn ein. 

uch waren ſechs Mitglieder des Finanzausſchuſſes aus Gründen 
der Zweckmäßigkeit für den Geſetzentwurf, während nur ein Mit⸗ 
glied deſſelben (Müller-Melchiors) aus Gründen der Conſequenz 
und allgemeiner Politik ſich gegen ihn erklärte und der Regierung 
ein etwaiges Weiter⸗Oktroyiren der Steuern anheim gegeben ha⸗ 
ben wollte. Die Abſtimmung, welche auf Verlangen von fünf 
Mitgliedern der Rechten namentlich geſchah, ergab eine Spal⸗ 
tung der Linken; denn 35 gegen 13 ſtimmten für den Geſetz⸗ 
Entwurf. Die 35 enthielten die Miniſteriellen, die Go⸗ 
thaer, das linke Centrum und die gemäßigte Linke, 
ſich diesmal von der Vormundſchaft ihrer rheinheſſiſchen 
Oragen befreit hatte. . (Köln. 3.) 

eimar, 19. März. [Eine Erklärung des Großher⸗ 
zogs.] Einen Tag nach Schließung unſeres Landtages begab 
ſich der Vorſtand deſſelben zum Großherzog, um ihm die auch 
ſtändiſcher Seits vollzogene Urkunde des revidirten Grundgeſetzes 
zu überreichen. Bei dieſer Gelegenheit bemerkte der Präftdent, 
daß auch Seitens des Volkes einer geſchriebenen Verfaſſung nur 
dann die Garantie für die verheißene Freiheiten deigelegt wer⸗ 
den könne, wenn ihre Handhabung gemiffenhaften 
Händen anvertraut ſei. „Das können Sie (antwortete der 
Großherzog) von mir ſicher erwartenz ich werde ſtets mei⸗ 
nen Verheißungen treu zu bleiben wiſſen und fürchte auch 
a daran durch eine fremde Macht gehindert zu werden.“ 


Oldenburg, 21. März. [Verhältniß zu eus n 
Oberſt Mosle iſt geſtern Abend nach einem etwa vferzehntäͤgi⸗ 
gen Aufenthalte von hier nach Berlin wieder zurückgekehrt. Der⸗ 


Ch 


ſelbe wird dort ohne Zweifel vorerſt zu verweilen und den wei⸗ 


teren Entwickelungsgang abzuwarten haben. Die fortdauernde, 


früher nicht ſtattgehabte Anweſenheit eines beſonderen Bevollmäch- 


tigten in Berlin darf als Beweis dienen, daß die hieſige Regie⸗ 
rung in ihrer bisher befolgten Politik durch das Verhalten der 
preußiſchen Regierung in der Unionsſache nicht irre und ſchwan⸗ 
kend geworden, und daß ſie mit ihrem Intereſſe und ihrer, wenn 
auch zur Zeit noch ſo ſchwachen, Hoffnung auf eine irgendwie 
nationale Entwickelung der allgemeinen deutſchen Angelegenheiten 
(Weſer⸗3.) 
Hamburg, 22. März. [Tages neuigkeiten.] Wie wir 
erfahren, begiebt ſich der Graf Mens dorf heute nach Kiel, 
raf Reventlow⸗Criminil geht dieſen Abend von Kiel nach 
Kopenhagen ab. Die deutſchen Kommiſſare begeben ſich be⸗ 
ſtimmt nicht nach Kopenhagen. Se. k. k. Hoheit der Erzherzog 
Leopold wird erſt Montag von hier nach Prag abreiſen. (B. H.) 


Oeſterre i ch. 


Wien, 20. März. [Eine öſterreichiſche und eine 
preußiſche Staatsſchrift.) Es iſt bereits dunkel von einer 
Denkſchrift über die deutſche Frage geſprochen worden, welche im 
hieſigen Kabinete ausgearbeitet werde. Es find mir einige nd 
here Andeutungen darüber geworden. Die Denkſchrift, die ſchon 
faft vollendet iſt, behandelt im Allgemeinen die öfterreichifche Politik 
in Beziehung auf die Reconſtituirung des Bundes; mit beſon⸗ 
derer Ausführlichkeit wird die Frage des Eiritritts von Geſammt⸗ 
Oeſterreich in den Bund vom deutſchen wie vom europäifchen 
Standpunkte aus erörtert. Nachdem der Rechtspunkt dieſer 
Frage auf Grundlage der Verträge von 1815 und namentlich 
der Wiener Schlußakte gründlich feſtgeſtellt und dargethan wird, 
daß der deutſche Bund das unbeſtreitbare Recht habe, jede 
fremde Einſprache gegen ſeine Erweiterung durch Gebiete eines 
Staates, deſſen größerer Theil bereits zu ihm gehört, abzuwei⸗ 
ſen; nachdem darauf hingewieſen wird, daß ein Theil jenee zum 
Anſchluß beſtimmten Gebiete von jeher in einem provinziellen 
Nexus zum heiligen römiſchen Reiche deutſcher Nation geſtanden, 
und dieſes Verhältniß erſt gegen Ende des vorigen Jahrhunderts 
eine Lockerung und theilweiſe Auflöſung erfahren hat; nachdem 
auch des Antecedens erwähnt wird, welches mit ſtillſteigender 
Zuſtimmung der europäiſchen Großmächte Preußen im Jahre 
1848 gegeben, indem es mit Oſt⸗ und Weſtpreußen und der 
Provinz Poſen bis zur Demarkationslinſe in den deutſchen 
Bund eintrat: wird endlich auch vom europäiſchen Standpunkte 
aus dargethan, daß es gerade im wohlverſtendenen Intereſſe Eu⸗ 
ropas liege, den deutſchen Bund zu jener räumlichen Ausdeh⸗ 
nung und innern Macht anwachſen zu laſſen, wie ſie von hier 
aus angeſtrebt wird. Ein ſolcher Staatenbund im Herzen von 
Europa würde die ſicherſte Garantie für die Erhaltung des Frie⸗ 
dens und einen unüberſteiglichen Damm ſowohl gegen die auf 
die Schwäche Deutſchlands und ſeiner kleinen Staaten ſpekuli⸗ 
renden Revolution, als gegen die Uebermacht und Uebergriffe irgend 
eines einzelnen europäiſchen Staates bieten, während in dem ei⸗ 
genthümlichen Weſen des deutſchhen Bundes und in feiner viel: 
gliederigen Geſtaltung hinreichende Gewähr gegen jede Beſorgniß 
liegt, als könne je der Bund als folder eine aggreſſive Politik 
verfolgen. Jeder wahrhaft konſervativen Regierung könne 
daher der Eintritt Geſan imtöſterreichs in den Bund 
nur erwünſcht fein. Ich glaube ausdrücklich erwähnen 
zu müſſen, daß mir dieſe Mittheilung aus Dres⸗ 
den aus ſehr unterrichteter Quelle zugekommen, und füge noch 
hinzu, daß gleichzeitig verſiehert wird, der Inhalt jenes von 
mehreren Zeitungen mitgetheilt ten und nachträglich als unecht er⸗ 
klärten Antwortſchreibens det; Fütſten Schwarzenberg an den 


f 
jetzt ſchon König von Württemberg ſei, wenn auch nicht ganz wörtlich, der 


Denkſcheift entnommen, — Es füge hier ſehr der zufällige Um⸗ 


364 
Die Salons des Miniſterpräſidenten Hen, d. d. Pfordten 


— — 


fand auf, daß gleichzeitig hier und in Berlin zwei für offiziell 


ausgegebene und in der That im Geiſte der betreffenden Regie⸗ 


mitgetheilt und beſprochen waren. 


rungen geſchriebene Aktenſtücke veröffentlich wurden, und die Ueber 
einſtimmung, daß man hier wie dort mit der Desavouirung der⸗ 
ſelben ſo lange wartete, bis ſie von den meiſten Blättern bereits 
Wenn wirklich eine Sonde⸗ 
rung der öffentlichen Meinung die Abſicht war, ſo iſt der Ver⸗ 
ſuch aus nahe liegenden Gründen in Berlin beſſer gelungen als 
hier. (C. Bl. a. B.) 

* Wien, 23. März. Die Wiener Zeitung veröffent⸗ 
licht heute einen Ausweis über die Beträge des vom Staate 
ausgegebenen Papiergeldes. Die betreffenden Nachweiſungen reis 
chen bis zum Schluſſe des Monats Februar d. J. Bis Ende 
Februar waren an Zproz. Kaſſen-Anweiſungen 30,438,686 Fl., 
an unverzinslichen Reichsſchatzſcheinen 71,972,925 Fl., und an 
ungariſchen Landesanweiſungen 54,668,525 Fl., ſomit im Ganz 
zen an Staats papiergeld 157,080,135 Fl. C.⸗M. ausgegeben 
worden. Hiervon befinden ſich in den Kaſſen der Nationalbank 
laut Abſchluß derſelben vom 25. Februar d. J. 51,531,502 Fl. 
der verſchiedenen Gattungen, ſomit verbleiben hiervon im allge⸗ 
meinen Umlaufe 105,548,633 Fl., wovon ſich jedoch die in 
den Staatskaſſen befindlichen Beträge dieſer Sorten auf beiläufig 
15 Millionen Gulden C.⸗M. belaufen dürften. — Im Ver⸗ 
gleiche mit der Circulation, wie fie vor dem verhängnißvollen 
März 1848 beſchaffen war, zeigt ſich nach einem Ueberſchlags⸗ 
kalkül eine Vermehrung derſelben um etwa 120 bis 130 Mill. 
Gulden C⸗M 

Geſtern ſind abgereiſt: Herr Maurocordato, moldauiſcher 
Großbojar, nach Jaſſy, und Herr Demeter von Aſſaky, mol⸗ 
dauiſcher Kapitän, nach Paris, 


Nu lan d. 


Kaliſch, 18. März. [Verſchiedenes.] Während der kur⸗ 
zen Abweſenheit des Statthalters, Fürſten von Warſchau, 
wird deſſen hohe Funktion der General-Gouverneur Fürſt Gor⸗ 
ezakow übernehmen. — Nach der Zurückkunft des Fürſten wird 
in Polen wahrſcheinlich eine neue große Truppen⸗Disloci⸗ 
rung vor ſich gehen, jedoch ohne daß eine Verminderung der in 
Polen ſtehenden Heere zu erwarten ſtünde. Wahrſcheinlich wird 


ein bedeutender Theil der Truppen während der milden Jahreszeit 


wieder in einigen Lagern untergebracht werden. (K. B. a. B.) 


Italien. 5 

5 „ 13. Mär Reaktion. — Räuber. — hei⸗ 
re offizielle he Journal veröffentlicht von Zeit zu 
Zeit Ernennungen von Mitgliedern der Staatskonſulta und des 
Staatsraths. Es dürfte daher ſcheinen, als ſel man geſonnen 
beide Anftalten bald ins Leben treten zu laſſen. Wohlunterrich⸗ 
tete ſind indeß der Meinung, Cardinal Antonelli werde es vor⸗ 
derhand bei den Ernennungen bewenden laſſen, um keinen Theil 
feiner Allgewalt zu veräußern. Ja es hat ben Schein, als ſei 
man gewillt zu den ältern Inſtitutionen allmälig wieder zurück⸗ 
zukehren, nämlich alle höhern Staatsämter ausſchließlich dem 
höhern Clerus anzuvertrauen. Sonderbar genug glaubt man, die 
päpſtliche Regierung werde von der ruſſiſchen zu reaktionären 
Tendenzen ermahnt. Gewiß iſt wenigſtens, daß zwiſchen Rom 
und St. Petersburg ein ſehr haufiger Notenwechſel ſtattfindet. 
— Das Bandenunweſen hat leider auch in der Provinz 
des Patrimoniums ſich ausgedehnt. Zwiſchen Montefiascone, 
Bolzena und Orvie to ſtreift eine ganz militäriſch organiſirte 
Bande von beiläufig 70 Mann, unter der Anführung eines 
neapolitaniſchen Emigrirten. Zwar macht eine Abtheilung von 
300 Mann Jäger von Orleans bereits Jagd auf dieſelbe; ihre 
Vernichtung aber dürfte, der gebirgigen Gegend halber, keine gar 
leichte Aufgabe fein. Der in der litterariſchen Welt als theolo⸗ 
giſcher Schriftſteller ſehr bekannte Pater Theiner, aus der 
Congregation des Oratoriums, ein Breslauer, iſt zum Coadjutor 
des Monſignor Marini als Präfekt des vatikaniſchen Archivs 
ernannt worden. Man hätte gewiß keine geeignetere Perſon für 
dieſe fo wichtige Stelle auffinden können. (A. Z.) 


N Groſ brit annien. 

(*) London, 21. März. ( Parlament.] In der ge: 
ſtrigen Sitzung des Unterhauſes wurde die Debatte über die 
Religionsbill fortgeſetzt. 

Newdegate behauptet, daß nach der engliſchen Verfaſſung 
kein weltlicher Beamter eines auswärtigen Potentaten in London 
reſidiren darf. Präcedentien dieſer Art sriftiven nicht blos in 
England. In Preußen führte man im Jahre 1829 einen 
Kardinal, der ſich dort niederlaſſen wollte, über die Grenze. 
Wenn man ſtreng verfahren will, und das muß man, ſo muß 
dem Kardinal Wiſemann der Aufenthalt in England unterſagt 
werden, und wenn das Gouvernement das beſtehende Geſetz nicht 
auszuführen verſteht, ſo wird es das Volk an ſeiner Stelle 
ausführen. 

Drummond. Die Frage tft folgendermaßen zu ſtellen: wird 
man fortfahren, die Römiſch⸗Katholiſchen als eine der Autorität 
der Königin unterworfene Sekte zu betrachten, oder fol die Kö: 
nigin eine von der päpſtlichen Gewalt geduldete Kegerin fein? 
Soll ein Drittel des Landes durch ein Geſetz regiert werden, 
deſſen Kraft von den andern zwei Dritteln nicht anerkannt wird? 
— Der Redner macht einen heftigen Angriff auf die Katholiken, 
und ruft in der Hitze der Improviſation aus: ihre Klöſter ſind 
Gefängniſſe oder Wolfshöhlen, wählen Sie zwiſchen den beiden 
Ausdrücken. 

Graf Surrey. Ich glaube, daß der Redner wegen des ge⸗ 
brauchten Ausdrucks zur Ordnung zu rufen iſt. 

Der Präſident. Dies iſt nicht meine Anſicht. Der Red: 
ner hat nichts geſagt, was ihm die Freiheit dieſer Tribüne nicht 
geſtattet. 

Drummond fährt fort. Er beklagt ſich über die Intriguen 
und den Charlatanismus der katholiſchen Geiſtlichkeit. Er ſchreit 
im hitzigſten Eifer, daß das engliſche Volk keine Betrüger dulden 
wird, welche Ladungen ſprechender Statuen einbringen und Bil⸗ 
der, aus denen Blut und Milch der heiligen Jungfrau ſtröm 
(Murren und Schreien aller Art.) . 

D’Hoherty. Ich begreife nicht, wie ein Haus von Gentle⸗ 
mans eine ſolche Sprache dulden kann. 

John O'Connell. Ich ſchlage vor, daß die Sitzung auf⸗ 
gehoben werde. (Tumult.) 

Howard unterſtützt den Antrag inmitten eines unbeſchreib⸗ 
lichen Lärms. 

Der Präſident. Ich bitte die ehrenwerthen Mitglieder, ſich 
nicht in die Leitung der Debatte zu miſchen und hoffe anderer⸗ 
ſeits, daß die Redner ſich aller Ausdrücke enthalten werden, welche 
das Zartgefühl ihrer Kollegen verletzen können. (Beifall.) 

Drummond will weiter ſprechen. 

J. O'Connell. Das ehrenwerthe Mitglied hat nicht mehr 
das Recht zu ſprechen, es iſt zur Ordnung gerufen worden. 

Der Präſident. Der ehrenwerthe Unterbrecher ſollte es 
werden. Ich habe Hrn. Drummond nicht zur Ordnung gerufen 
und werde es nicht thun. 

Grattan. Als altes Mitglied dieſes Hauſes kenne ich feine 
Würde. Ich verlange, daß Herr Drummond feine Worte zu⸗ 
rücknehme. f 

Der Präſident. Sie können ihn nicht dazu zwingen. 

Drummond verläßt die Tribüne nach einigen verſöhnenden 
Worten. ? 

Die Sitzung iſt während einiger Minuten ſuspendirt. 

Sir Graham. Ich werde nicht die veligiöfe Frage, ſondern 
die politiſche behandeln. Ich gebe vollkommen zu, daß die 
Sprache, deren ſich der Papſt und der Kardinal Wiſemann be⸗ 
dient, für die proteſtantiſche 


. 


Bevölkerung beleidigend iſt, aber ich Zu dieſer Konferenz wurde auch Herr v. 2 er fig a 9 


frage, ob ein Geſetz nothwendig fer; um darauf zu antworten 
und namentlich, ob ein ſolches Geſetz, wie dasjenige, welches wir 
diskutiren. Nach meiner Anſicht iſt die eingebrachte Bill eine 
Penal⸗Maßregel und ſodann ein Akt retrograder Politik. Ich 
gebe zu, daß wenn man ein Geſetz macht, daſſelbe auf das ganze- 
Land Anwendung finden, das iriſche Episkopat geſtürzt und die 
Verſammlung der Synoden verboten werden müſſe. Alsdann 
aber wird Alles verſchwinden, was ſelt 1829 geſchehen ift. 

Es iſt in der That unmöglich, ſich in einen Kampf mit dem 
Papſte einzulaſſen, ohne in die Geſetzgebung der Königin Eliſabet 
zurückzufallen und jenen ſchrecklichen Kampf zu erneuen, der Eng⸗ 
land während zwei Jahrhunderten verwüſtet hat. Es iſt kein 
Grund vorhanden, um die Diſſidenten der anglikaniſchen Kirche 
eher zu, dulden als kath. Bifchöfe, und notoriſch wird man ſchritt⸗ 
weiſe mit der Annahme der Maßregel dahin kommen, die Reli⸗ 
gionsfreiheit zu vernichten und ſodann die Bürgerfreiheit. Wir 
befinden uns vor folgendem Dilemma: die Maßregel, wie fie 
vorliegt, annehmen, heißt ſich lächerlich machen; ſie wirkſam 
machen, heißt ein Syſtem gehäſſiger Maßregeln annehmen. — 
Unfere Ohnmacht wäre lächerlich, unfere Energie gefahrvoll, und 
denkt man an Irlond, mit dem Bürgerkrieg bedrohend. 

Lord J. Ruſſell erhebt ſich, um das Prinzip der Bill zu 
vertheibigen. Er giebt eine Ueberſicht der neueſten Ufurpationen 
der päpstlichen Gewalt auf dem Kontinent. Alle Augen in 
Italien und Deutſchland ſind in dieſem Augenblick auf England 
gerichtet, und wenn wir nach dem uns wiederfahrnen Angriff 
beſchließen, daß nichts zu thun ſei, als zu ſchweigen, fo wird 
Europa glauben können, daß der Einfluß des heiligen Stuhls 
ſich ſelbſt bis zu den Bänken des Unterhauſes Bahn ge⸗ 
brochen hat. 

Der Redner weiſt nach, wie ſchwer die Grenze zu beſtimmen 
ſei, wo die geiſtliche Gewalt des Papſtes aufhöre; er behauptet, 
daß die Errichtung einer neuen Diözeſe ein rein weltlicher Akt 
ſei, ein Angriff auf die Rechte der Krone und die Unabhängig⸗ 
keit des Landes. 

Wie ſoll nun ein ſolcher Angriff zurückgewieſen werden? 
RR 1285 energiſchen Akt, und die eingebrachte Bill dementire 
in dieſer Beziehung nicht die en des Briefes an den 
Bischof von 1 Verſprechung fi 

Jedermann genießt in England die vollſtändigſte perſönliche 
Freiheit, aber um frei zu fein iſt es nicht weſentlich, einen Theil 
der Exekutivgewalt zu üben. Dies wollen wir den katholiſchen 
Prälaten nicht geſtatten. 

Die Maßregel iſt ſehr milde, und im Falle eines neuen Ueber⸗ 
griffes muß ſie verſchärft werden. 

Wir wollen die vollſtändige Ausführung der Emanzlpa⸗ 
tions⸗Akte von 1829, aber wenn es ſich zutragen ſollte, daß in 
Folge jener Akte ernannte katholiſche Beamte durch die geiſtliche 
Herrſchaft ihrer Biſchöfe ſich gegen unſere Inſtitutionen erheben 
würden, ſo iſt es evident, daß wir die Akte von 1829 als nicht 
vorhanden anſehen müßten. b 

Es iſt demgemäß im Intereſſe der Katholiken ſelbſt, daß wir 
die Uebergriffe des heiligen Stuhls nicht ermuthigen. Ich gr⸗ 
höre nicht zu denen, welche Religionsfreiheit und päpſtliche Ueber⸗ 

griffe vermiſchen, und ich glaube, daß der Fortſchritt Englands 
und Europas bei der Annahme der Bill betheiligt iſt. 

Die Diskuſſion wurde vertagt und die Sitzung um 1 Uhr 
aufgehoben. 7 a 

Frankreich. 

> Paris, 21. März. [Tagesbericht.] Die heutigen 
Neuigkeiten ſind nicht ohne hohes Intereſſe. Ob ſich Alles 
realiſiren wird, iſt freilich nicht vorher zu beſtimmen; jedenfalls 
haben die heute zirkulirenden Gerüchte einen Charakter der 
e ee Gerücht iſt das, Betreffs der i 
neuen Kabinets unter dem Präſidium Odilon Barrage 

Eintritt mehrer Mitglieder des letzten Kabinets, und wolle dieſe 
neue Verwaltung ihren Eintritt in die Geſchäfte mit einem voll⸗ 
ſtändigen Wechſel des Syſtems ankündigen. Hr. Barrot, 
heißt es, werde einen Entwurf zur Reviſion des Wahlgeſetzes 
vom 31. Mai und zur Regulirung des allgemeinen Stimmrechts 
einbringen, und noch einen zweiten, welcher beantragt, daß die 
Reviſion der Verfaſſung mit einfacher Majorität beſchloſſen wer⸗ 
den könne. (Verfaſſungsmäßig iſt eine ſolche Reviſion nur zus 
läßig, wenn ſie von drei Viertheilen der Verſammlung votirt wird.) 

Dieſe Nachricht giebt man heute allgemein als positiv. Offi⸗ 
ziell iſt, daß Odilon Barrot nach dem Elyſce berufen wor⸗ 
den iſt, und lange Zeit mit dem Präfidenten über die Bildung 
eines Kabinets konftrirt hat. ’ 

Eine zweite offizielle Nachricht iſt, daß die Kommiſſion für 
das Gemeindegeſetz beſchloſſen hat, das beſchränkte Wahlgeſetz 
vom 31. Mai ſei nicht anwendbar auf die Gemeindewahlen; 
das Gemeindegeſetz ſolle ſelbſt die Wahlbeſtimmungen anordnen. 
Dieſer Beſchluß iſt eine ſtarke Breſche in das Wahlgeſetz vom 
31. Mai, und da Odilon Barrot an dieſem Kommiſſionsvo⸗ 
tum Theil genommen hat, ſo gewinnt das oben erwähnte Ge⸗ 
rücht, er werde einen Entwurf auf Reviſion des Geſetzes vom 
31, Mai einbringen, nur um fo mehr an Konfiftenz. 

Es wird ferner gemeldet, daß die legitimiſtiſche Partei es ab⸗ 
gelehnt, in das neue Kabinet mit einzutreten, ihm aber ſeine 
Unterſtützung zugeſagt hat. Es hängt dies mit der bereits gege⸗ 
benen Nachricht zuſammen daß eine große Fraktion der Legitimi⸗ 
ſten geneigt ſei, für die Verlängerung der Präſidialgewalt Bo⸗ 
U zu 9 5 line 

Die Sitzung der National-Verſammlung war 1 alls 
nicht ohne Intereſſe. Es händelte ſich um die Fa re La⸗ 
rochejaquelin, auf Reſtituirung der im Jahre 1830 entlaſſe⸗ 
nen Offiziere, welche keinen Eid leiſten wollten. Die Propoſition 
wurde lebhaft bekämpft, und auch der Kriegsminiſter, General 
Randau, der aufgefordet wurde, die Meinung des Gouverne⸗ 

ments abzugeben, erklärte ſich, obgleich etwas verlegen, ebenfalls 
gegen die Propoſition. Die Inbetrachtnahme derſelben wurde 
mit 393 Stimmen gegen 190 verworfen. Nur vier Legitimi⸗ 
ſten ſtimmten dafür, 

Daß das Gouvernement mit ſeiner Erklarung zauderte, iſt 
leicht erklärlich, da es damit gegen die Legitimiſten in einem Augen⸗ 
blicke verftich, wo es fi um eine Annäherung zwiſchen dieſen 
und dem Eipfee handelt. Auch ſagt man in der That, jetzt nach 
der Sitzung, daß das Nefultat dieſer Diskuffion die Unterhand⸗ 
lungen abbrechen könnte. 

Eine ſehr unangenehme Angelegenheit iſt der Zwiſt zwiſchen 
dem Erzbiſchof von Paris und dem Biſchof von Chartres. Der 
Präſident der Republik fol ſich darüber folgendermaßen geäußert 
haben: „Eine Schwierigkeit mehr für meine Regierung. Etgreife 
ich Partei für den Erzbiſchof von Paris, ſo entfremde ich mir 
alle Ultra⸗Katholiken, die mit dem Biſchof von Chartres gehen. 
Gebe ich im Gegentheil dem Letzteren Recht, ſo wird man nicht 
unterlaſſen zu ſagen, daß ich mit den Ultramontanen und Je⸗ 
ſuiten gehe.“ Wie verſichert wird, hat auch bereits Herr von 
Montalembertt, auf Veranlaſſung des Präſidenten den Verſuch 
gemacht, die Angelegenheit zwiſchen den Prälaten auf gütlich 
Wege auszugleichen. Allein der Skandal iſt ſchon zu öffentl. 
geworden, als daß er ſo beiläufig beſeitigt werden könnte. Her 
Erzbiſchof von Paris muß ſeine Ordonnanz aufrecht erholten, 
welche den Hirtenbrief des Biſchofs von Chartres der Jurisdik⸗ 
tion des Provinzial⸗Konzils überweiſt. 0 

Der preußiſche Geſandte, Herr v. Hagfeld, hat geſtern Aben 
ſehr wichtige Depeſchen aus Berlin erhalten. Dieſelben nd 
ſofort dem Miniſter des Auswärtigen, Herrn Brenier, —.— 
theilt, der e ſogleich nach dem e es 

er als eine Stunde in Konferenz mit dem . 
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genwärti uach wol 155 Schloſſes bilden, die 


Nachbardzrfern zeige ſich die Entſitttichung unter dem Schleier 
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e e wan sr Anerkennung und öffentlicher rathung deſſelben eine Sitzung anzuberaumen. f 
Erwäßnüng, als bis jeßt, fo viel dem Vortragenden wenigſtens bekannt | — r — Groß ⸗Giogau, 21. Mir. [Dr. Friedtich 
ift, in vaterlänbifäden Blättern kaum noch diefer herrlichen Anlagen ge.] Schneiders Dratorium: „Das Weltgericht“] ward 
dacht worden iſt. Nachdem Hr. Prof. Göppert zu Beobachtungen über um Beſten des hie 4 eltger Ki 
Cntwidelungen der Vegetation eingeladen batte, wurde die Sitzung vorgeſtern dr und dem ſtädriſchen aiſen⸗Inſtituts von den 3 
mit allgemeinen Berathungen über die bald bevorſtehende Frübjahrs⸗ Muſik⸗Vereinen und a :Chore zur Aufführung 
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0 Zobten, 20. Min. [Der konſtitutienelle Verein | hug — A 3 Bi, genannt werden 
zu Gorkau! hielt geſtern nach einer längeren Pauſe wieder eine c r bel Mendelssohns „Athaliar a 6 Zu 
Sitzung, welche diesmal mehr den Charakter einer religiöſen als i hin wieder ein recht erfreulicher Beweis von > Ah 

chen Streben und dem ausdauernden Fleiße der zangerb Are 


den einer politifchen Verſammlung hatte. Herr Dr. Baier hielt 
den ſchon längſt verſprochenen Vortrag Über die neue Kir⸗ auch dieſen ernſten Zweig klaſſiſcher Mufit zu pfiegen. Die 
Chöre waren durchweg gut zuſammen und deſonders in den 


Die Front der Gallerie war mit militaxiſchen Inſignien und 
Emblemen reich ſchmückt. Dem Eingange gegenüber prangte 
ein Transparent, Helm, Gewehre, Degen u. darſtellend. Die 
Spitze des Tableaus bildete der preußiſche Adler, über deſſen 
Haupte man die Inſchrift las: Ultima ratio regis, — weiter 
unten die Worte: „Mit Gott für König und Vatertand. 1851.“ 
Die letzte Inſchrift wiederholte ſich auf zwei anderen Transpa⸗ 
renten, welche zu beiden Seiten angebracht waren, doch ſtrahlte 
bel dieſen die Jahreszahl 1813. — Auch erblickte man hier die 
Büſten des Königspaares, von Lorbeers und Blumenkränzen 
umſchlungen. a 
Der Ball begann um 8 Uhr mit der Polonaiſe, welche von 
einem Offizier eröffnet wurde. Die Generalität war diesmal 
nicht vertreten. I 

Während der Pauſe wurde zunächſt ein Hoch auf den 
König ausgebracht. Hierauf traten die Krieger in der Mitte 
des Saales zuſammen und fangen unter Orcheſterbegleitung ein 
nach der Melodie: „Ich bin ein Preuße“ gedichtetes Feſtlied, 
worin die Freude über die Rückkehr nach Breslau ſich aufs leb⸗ 
hafteſte ausſpricht. Die Schlußſtrophe des Liedes möge hier 
ihren Platz finden. 

5 „Drum hebt die Gläſer, leeret die Pokale, 
„Denn Breslau ſei das erſte Hoch gebracht! 
„Das zweite, daß es donnernd tön’ im Saale, 
„Gilt meinem Mädchen, wenn es liebend lacht. 
„Stets will ich ſeiner denken 
„Und immer Lieb' ihm ſchenken. 

„Und nun den dritten Toaſt, ſtimmt ein jetzt noch: 
„Das zehnte Regiment, es lebe hoch!“ 

Kaum waren die letzten Töne verklungen, als einer der Unter⸗ 
offiziere das Wort nahm und die Verſammlung folgendermaßen 
anredete: „Nachdem wir dieſes patriotiſche Lied geſungen, wollen 
wir ein Glas auf die Geſundheit Deſſen leeren, der uns Sol⸗ 
daten am nächſten ſteht, und deſſen Geburtstag wir heute feiern: 
der Prinz von Preußen, er lebe hoch!“ Voll Begeiſte⸗ 
zung wurde dieſor Ruf in allen Räumen des Saales drei Mal 
wiederholt. Dann folgte eine Reihe von Trinkſprüchen auf das 
königliche Haus, die Commandeure des 10. Regiments und den 
Dichter des Feſtliedes. Nach Beendigung der Pauſe wurde noch 
bis an den frühen Morgen flott getanzt. Der Frohſinn, welcher 
die Feſtlichkrit charakteriſirte, wurde in keiner Weiſe geſtört. 


Das „Journal des Debats“ bringt heute einen zweiten 
Ariſeg über die deutſchen Angelegenheiten, um die Mit: 
whelungen des erſten zu rektiſiziren und zu ergänzen. Indeß wird 
Kerade die als falſch gehaltene Mittheilung, bezüglich des Herrn 
v. Radowitz nicht rektiftzirt, und was die Ergänzungen anbe⸗ 
Inge, Fo enthalten fie weiter nichts, als daß Preußen ein Die 
nektorium von 5 Stimmen für die Zentralgewalt verlangt, und 


zwar 1 Stimme für Oeſterreich, eine für Preußen und drei 


mit der auf die ſchen gehaltenen Raſenplätze und die auf Ad⸗ 
wechſelung e und Schatten trefflich berechneten er eg” 


für die anderen Staaten. Der Kern des neuen Artikels liegt 
aber in folgendem Schlußſatze „Oeſterreich hält ſich indeß nicht 
für geſchlagen; es giebt feine Pläne nicht auf. Wenn Preußen 
feine Politik der vergangenen Jahre zurückkommt, fo wird 
Oeſterreich ſein Werk der Geduld und der Ausdauer wieder auf 
nehmen; es wird abwarten; Oeſterreich verſteht zu warten und 
den Augenblick zu benutzen. Oeſterreich wird, wenn es ſein muß, 
nicht mehr von feinen Prätentionen ſprechen; es wird nicht ehr 
die Rede fein von der Inkorporirung feiner nichtdeutſchen Staa⸗ 
ten in den Bund, es wird glauben laſſen, daß es dieſen Plan 
aufgegeben hat; aber eines Tages wird das erſtaunte Europa 
* dieſe Inkorporation erfolgt iſt. Er 
b iefem Augenblicke ktärt Defterreich bie 6 ‚ auf 
oten Frankreichs und Englands wird es ein Memo⸗ 
randum antworten, in welchem die Frage nach allen Richtungen 
bin beleuchtet werden wird. (S. oben Wien) Das Wiener 
Kabinet verſpricht ſich einen großen Erfolg von dieſem Dokument, 
welches beſtimmt iſt, die europäifchen Höfe über verkannte Prin⸗ 
zipien aufßukläten. Die Redaktion dieſes Dokuments iſt dem 
Grafen v. Münch⸗Bellinghauſen übertragen, einem der di⸗ 
ſtinguirteſten Diplomaten, an denen Oeſterreich fo reich iſt.“ 
Man iſt hier der Anſicht, daß die Artikel der „Debats“ in 
— 8 5 h m ſden und zu einer 
benteuerlichen Politik zu treiben. u ält man für gewiß, 
daß der Miniſter des r Herr Breniet, — Hand 
bei dieſen Artikeln im er e = und man frägt ſich mit Recht, 
8 L e „Debats“ und Herr Brenſer dabei 
getrieben wer 5 
General v. Caſtellane, Kommandeur der 6. Militär⸗Diviſion, 
hat den * 1 nach welchem nicht mehr als 300 Pers 
ſonen an uhlrich gung Theil nehmen dürfen. Iſt die Ver⸗ 
— u — ee ſoll das Attroupements⸗Geſetz ſofort 
deus Abele, Veranlaſſung zu dieſem Befehle foll die 
ſich 78000 Indi; ers in Lyon gegeben haben, bei welcher 
Rifche Demonftrn dividuen eingefunden hatten, um eine ſoziali⸗ 
ation auszuüben. 


S ch we i z. 
Flü ern, 19. März. [Flüchtlinge.] Alle, auch diejenigen 

chtlinge, welche Kaution leiſten wollen oder ſchon geleiſtet 
haben, müſſen den Kanton Bern verlaſſen. Sie ſollen 
ſich zur Abreiſe anſchicken und werden nächſtens vor die Polizei 
geladen werden, um dort zu erklären, ob ſie nach England oder 
Amerika wollen. In Betreff der franzöſiſchen Flüchtlinge 
iſt noch nichts beſchloſſen. Der als Agent des Mazziniſchen 
Anlehens vom Bundesrath ausgewieſene Flüchtling Wave hat 
eine Proteſtation gegen dieſes Verfahren veröffentlicht. Er nennt 


chen⸗ Gemeindeordnung, von dem ich die n 
zuſammenſtelle. Dem Vortrage liegt der allerhöchſte Erlaß vom dieſes Werkes ſicher und prompt. Nur 5 
29. Juni 1860, betreffend die Grundzüge. einer Gemeinde⸗Ord⸗ a ee Be ein milderes Forto gewünscht. Rr. 1, 14, = 
T.... . nur rin BEREL il 
der Redner zuvörderſt gegen den ihm gemachten Vorwurf, als 0 nicht genügende Theinahme von Seiten eb Publ. 
ſei er ein Feind der Geiſtlichen. Stets ein Freund des Vater⸗ * 5 für ſolch ernte Muſſt, das ſchlechte Wetter und endlich 
landes und der Religion, glaubt er im Intereſſe der Sache alle un len muſikaliſchen Genüſſe welche noch keinen Winter in 
in ihm entſtandenen —— über 100 1 der neuen 8 Zahl von auswärtiger und einheimischer Künſtlerſchaft ge⸗ 
Kirchenordnung laut ausſprechen zu müſſen. chon vor vielen ochten Urſachen fein, daß d nür zur 
Jahren habe er in einem Aufſatze der Breslauer Zeitung die B e DI ln — Se 10 On 115 5 E 
evangelifchen Kirchenverhältniſſe beleuchtet; allein dieſer fei durch Haft togdem 76. Rthl.; die unkoſten waren nut ſehr ger 
die weiland Cenſur dermaßen verſtümmelt worden, daß er ſeinen teug — Dem Menfchenfreunde war es ein wohithuender Anz 
Zweck ganz verfehlte. Mehr als je zeigt ſich jetzt bei den Geiſt⸗ ce wenn er ſah, wie es ſümmtlichen Waiſenkindern 0 Mid: 
lichen aller konfeſſionellen Parteien die Intoleranz. Die heiligſte — 20 Knaben) vergönnt war, auf dem hintern Balkon des 
Stätte der Kirche, die Kanzel, wird benutzt zur Erreichung ſocial⸗ 4 ales der Aufführung beiwohnen zu können. — Nach einem 
parteiiſcher Zwecke. Anſtatt den Frieden in den Gemeinden auf Beſchluſſ der Stadtverordneten vom 15. Oktober 1840 zum 
recht zu erhalten, wird der Saame der Zwietracht in die Fa⸗ Eu chtmniß der Thronbeſteigung Sr. Majeſtät Friedrich Mir 
milien geſtreut, namentlich wo gemiſchte Ehen ſind ſo daß ſich ei IV. empfängt dies Inſtitut die Zinſen von 12,000 Rthl. 
Mann, Weib und Kind feindlich gegenüderſtehen. Die chriſtliche 2 ital mit 480 Rehl., kapitaliſirt indeß davon allfährlich 300 
Religion, die Religion der Liebe und der Duldung, wird in den p lange, bis es feine ſelbſtſtändige Erhaltung in einem 
Händen einzelner Geiſtlichen zur Religion des Haſſes. Das ganze 2 1. von 80, Kindern erlangt haben wird. Die Anſtalt be⸗ 
9 der jetzigen Geistlichen iſt die ee Me ſigt ein Kapital⸗Vermögen von 11,430 Nhl. a N 
lerarchie und mit ihr wo möglich das Ingquiſitionsgericht. 4 . 5 16. ie 
Hierarchie und Anarchie ſind identiſch, beide ſind gleich gefährlich Sheet & ae lee 1 n 1 — 
für den Staat; man muß ſich daher um ſo mehr wundern, wenn 12221 ir. e 
eben dieſer bedrohte Staat durch die Einführung der neuen Kirchen⸗ Eiſenbahn. In der Woche vom 16. bis 22. 
Gemeindeordnung, wie ſie der Entwurf bietet, der Wiedergeburt Pa er 345 Parent und eingenommen 1098 Rllr. 


Breslau, 24. März. [Schulnachrichten.] Die 
Magdalenen⸗Töchterſchule hat am heutigen Vormittage ihr 
neues Schullokal (Ritterplatz Nr. 1) bezogen. Mit dem Akte 
der Einweihung war die definitive Amtseinführung des zeitigen 
Rektors, Herrn Dr. Gleim, verbunden. Das neue Lokal be⸗ 
ſteht aus einer Reihe ſehr geräumiger lichter Zimmer. Die Feier⸗ 
lichkeit fand in einem feſtlich geſchmückten Saale ſtatt, welcher 
ſchon vor deren Eröffnung von einem zahlreichen Publikum ge⸗ 
füllt war. Außerdem wohnten die Vertreter der ſtädtiſchen und 
kirchlichen Behörden dem feierlichen Akte bei. 

Die Schaar der Zöglinge nahm die eine Hälfte des Saales 
ein. Nach Abſingung eines auf die Feier bezüglichen Feſtliedes, 
hielt der Schulen⸗Inſpektor, Herr Paſtor Rother, die Einwei⸗ 


1 


Sheater- Mepertoir. . Entbindungs⸗Anzeige. ’ Toded» Anzeige. — 
Dinstag den 25. März Bei erhöhten Die glückliche Eptbindung meiner lieben Frau Den 19. d. M. entſchlief fanft 15 — 
ſt 


jeden einzelnen Paragraphen einer Kritik und ſucht zu beweiſen, men 2430 Rtlt. 

geſprochenen Grundſatze: dem Gemeinde > Kirchenrath liegt die an⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
den bundesräthlichen Beſchluß eine „flagrante Verletzung des hungstede, in welcher er die Nothwendigkeit geiſtiger Ausbildung ſich durchaus dermuthen, daß das Inquiſſtions⸗Gericht nicht lange 0 5 £ 

nſerade. 

ſchen Flüchtlinge im Kanton Waadt haben gegen ihre Redner, daß man ſich doppelt freuen müſſe, da mit der äußeren gung an der Kirchen⸗Verfaſſung abſpricht. Die Laien müſſen 3 we 
franzöſiſchen dagegen der Verfügung des Bundes unterſtelle; ſie wollen MER Heranbildung der weiblichen Jugend errichtet und keine den leßten bevormundet werden, wie es der Entwurf bei der] Prolongation des Vertrages über die Unterhaltung des Stea⸗ 
derſelben nicht ohne Proteſtation zu unterwerfen. O. P. A. 3.) | einer Muſteranſtalt erheben. Der Gemeinderath war ein treff⸗ | mit, daß er bereits ein Werkchen vollendet habe, welches dieſe] Bohrauer Thor⸗Barriere. — Bürgerrechts⸗Geſuche. — Wahl 
Au fſtand in Bosnien.) Jaiza, das den Ucbergäng über den die Vokationsurkunde und verpflichtete ihn durch Handschlag zu ausgeſprochenen Meinungen. Die Kirche, ſagt der Redner, ſei] Marla Magdalena. Gräff Vorſitzenderr 
ng cine egen ven dulden Hierauf lieferte Herr Dr. Gleim in feiner Antrittsrede ein die Kirche das göttlich Geiſtige in dem Menſchen zu bilden. Er richtigt, daß ſolche wegen der vorzunehmenden Reviſion bis fpäter 
Wach an 4. b. N. Morgens gegen Arien Abjug Studt und auch das ihm anvertraute Juſtitut in gedeihlicher Entwickelung, zu der er ſich durch fein Gewiſſen hingeneigt fühlt. Er kann in liefern find. Breslau, den 24. März 1851. 
wärts abrückte und Kadia Sorle mit 6600 Mann in Jule ſendſter Weiſe zu erfüllen. Als ein erfreuliches Zeichen für die heute der 19. März iſt, dem zu Folge die Mitglieder des Ver⸗ P 
der Stadt kam es nun zu einem blutigen, hartnäckigen, 2. Juni 1767 eröffnet) ſtets gewachſen, bis fie auf ihrer heutis [werth, daß ſich an dieſem Tage, Mitglieder welche politiſch bes | im Sommer⸗Semeſter 1891 zu haltenden Vorleſungen iſt S. 6, 
pen verfolgt zu werden. Ihr Verlust wird Feier mit Abſingung eines zweiten Liedes endete. Die anweſen⸗ 1 ſucht das Augenmerk der Verſammlung auf die jetzigen Polizei⸗ 1 — 2 5 Donnerſtag und Freitag, von 11 bis 12 
als er von dem begonnenen Gefechte Ku „ von Jaiza entfernt, Einrichtung fehr freudig üderraſcht. 
Preiſen. „Der Prophet.“ Große Marie, geb. Wilſcheck, don einem . 5 Leiden am Typhus meine gute, lie Be 1 


der Hierarchie Vorſchub leiſtet und ſomit ſich ſelbſt ins Geſicht leſiſche Eiſenbahn. Ju der Woche vom 16. 
ſchlägt. Der Redner geht nun den Entwurf durch, unterwirft „ i ien befördert 1495 Perſonen und eingenom⸗ 
wie viele Grundſätze des Entwurfes den Beſtimmungen des Allg. s-Bahn. In der Woche vom 15. bis incl 21. März 
Landrechts ganz und gar widerſprechen. Aus dem im § 12 aus⸗ en 2 1317 Perſonen und eingenommen 2520 Rtir. 
Pflicht ob: „die Förderung chriſtlicher Geſinnung und Sitte in „om 16. bis 22. März d. A ar 228 Perſonen befördert und ein 
der Gemeinde durch Ermahnung, Warnung und Anzeige“ läßt genommen 2245 Rtlr. 13 Sgr. 4 Pf. g 

Aſplrechts“ und wirft diefer Behörde vo W für das weibliche Geſchlecht zum Gegenſtande der Betrachtung | auf fi) wird harren laſſen. Der religiöfe Sinn ſei im Volke 
der Verfolgungen Defteriche 3 r er Jer . machte. Zur Bedeutung des Tages übergehend, erklärte der | nur dadurch erſtorben, weil man ihm jedes Recht zur Betheili⸗ 

; n gegen nter⸗ Ae a N ; ü Verſammlung des Gemeinde⸗ 
nirung proteſtirt. Sie beklagen ſich, daß man die deutſchen] Erweiterung der Anstalt auch eine Vermehrung des Unterrichts eben fo gut wie die Geiſtlichen ihre Vertreter bei den Kreis⸗ und Vorlagen für die Ver 8 e 
— 9 Flüchtlinge der Verfügung der * ermöglicht fei. Es werden nunmehr acht Klaſſen zur vollkomm⸗ | General-Spnoden haben; aber nicht der Art, das die erſtern von rathes am 27. März. 
nicht unterfuchen, ob das eine Gunſt oder eine Hätte für fie ſei: es Opfer geſcheut, um eine gediegene Vorbereitung der Jungfrau Wahl eines Kirchen⸗Gemeinderaths haben will, ſondern daß beide | ßenpflaſters. — Verpachtung eines Acketflecks unweit der Frie⸗ 
genüge ihnen, daß die Behandlung eine verſchiedene ſei, um ſich für das Leben zu erreichen. So wird das Inſtitut ſich bald zu Theile gleiches Recht genießen. Zum Schluß theilt der Redner] drichsthor⸗Kaſematte. — Verlegung des Düngerplatzes an der 

Osmanift ches Rei ch licher Rath, indem er die Mittel für einen ſolchen Zweck ge⸗ Angelegenheit beſpricht, und nächſtens erſcheinen wird. Oberamt⸗ von vier unbeſoldeten Stadträthen. — Etats für die Verwal⸗ 

*r Von der bosniſchen Grenze 5 Men Der währte. Schließlich überreichte der Redner dem neuen Rektor mann Seiffert bekämpft mit Entſchiedenheit die von Dr. Baier tung des ſtädtiſchen Grundeigenthums und der Kirche 

r ’ * — Fr 
| 7 A. 9 2 2 . 2 * 2 — . é—ÿä—ö — — — 
Verbas beherrſcht, liegt an d Kap . n treuer, gewiſſenhafter Leitung feines Amtes als Lehrer, Erzieher ein Inſtitut, welches mit dem Staate Nichts gemein habe. Diejenigen Civil: und Militätperſonen, welche aus der unters 
| dem Verbag, 25 er = org — und Vorſteher der Anſtalt. Während der Staat das Materielle des Menſchen befördert, ſucht zeichneten Bibliothek Bücher geliehen haben, werden hiermit benach⸗ 

undert f : Fe * . anſchauliches Bild der zunehmenden Geſittung und Kultur unter will die Kirche frei wiſſen, damit jeder Staats- Unterthan, unbe⸗ 5. April, von den Studirenden aber bis zum 29. 

rapnik E 50 n e ade den Völkern der Erde und knüpfte daran die Hoffnung, daß ſchadet feiner Staatsrechte, derjenigen Konfeſſion angehören kann, e ee Vormittags von 10 —12 Uhr täglich abzu⸗ 
S R dt und | fich immer mehr zu Nutz und Frommen der hieſigen Einwohners | dem Entwurfe nicht die Gefahr erblicken, die der Vorredner her⸗ ae: d Univerſitaͤts⸗Bibliothek. 
r a A — ſchaft entfalten werde. Seine Pflichten verſprach er in umfaſ⸗ vorhod. — Dir. Schück: Man möge doch eingedenk fein, daß Die königliche un Dr. Elbenich⸗ 
verblieb. i 6 Zukunft der Anſtalt hob der Redner hervor, daß ſie ſeit ihrem eins ſich zuſammengeſchaart haben, um Ruhe, Geſetz und Ord⸗ Be 8.5 
Juze im — e eis gegen | Böjährigen. Veehen (die Maadalenen⸗ Tähterfeule wurde am mung wieder erben zu besen und «8 wäre daher wänſchens⸗ Im deutſchen Wergeihmifle der auf ber Mniberfität Breslau 

x ta und dem Verda r 
vierſtündigen Gefecht N 1 gen Stufe angelangt ſei. freundet find, wegen religiöſen Anſichten nicht entzweien. Auf Z. 13 zu leſen: 1 
die Pliva in die Side — . — 2 11 a Herr Paſtor Rother ſprach das Schlußgebet, worauf die | feinen Antrag wird die Debatte geſchloſſen. — Herr v. Liers Elemente der geſammten Botanik, Montag, 
‚ eiter von den Trup⸗ 
Todte und auf ſechzig Verwundete angegeb auf beinahe vierzig den Säfte, zumeift Eitern der verſammelten Zöglinge, befichtigten | Verhältniſſe des platten Landes hinzulenken. In den Prof, Dr. Göppert, 
Haſſanagin war kaum 4 Stunden Weg en. — Omer Aga die neuen Lokalien und ſchienen von deren günftiger Lage und 
8 nde erhielt; er 2 
gleich zur Verſtärkung der Inſurgenten mn 4 . Fee 


— 


t i i 0 3 RM D \ in 5 Akten, Muſik von K „zei ; llen Verwan 0 

rd} 5 Da an welchen Eilboten nach Banjaluka ent⸗ er Ar März. [Sektion für Obſt⸗ und Gartenkul⸗ Mepetbeer 9 Preiſe der Ma e, Feat er aa Meldung, an. geb. Mücke, im 43. Lebensjahre. BE a 

5 urden. Se trafen bereits am 9. und 10, d. M. bur, den 5, März 185L) In der heutigen Sitzung ſprach zunächt] melde bei diefer Oper, der großen Aueffat Glaz, den 22. Mär 1851. ,; We fie, gefannt, win men enden und 

000 Mann, darunter 1000 zu Pferde von Banjaluk Hr, Prof. Dr. Göppert über das zunehmende Intereſſe, welches ſeit] tungs, und jebesmaligen ſehr bedeutenden b. Gursipnsli, vier Kinder tiefen Schmerz gerecht N 
jaluka geſtellt, einigen Jahren in Breslau der Obſt⸗ und Gartenkultur gewidmet Abendkoſten wegen fortbanernd erhöht wer⸗ ichen im 6. Nrillerie⸗Regiment. 


unter Bariaktar Omer Rezic in Jaiza ein, denn a i 

— P} di 
Tahie von Banjaluka hat ſich dem Aufſtande N 
re find Herren der ganzen Pofition am Verbas von 
aiza bis Banjaluka und haben die Beiden Uebergangspunkte 


würde. Es trete beſonders darin hervor, daß nicht blos Handelsgärt⸗ 
ner ſich im Stande ſähen, durch vermehrten Abſatz ihre Etabliſſements 
zu erweitern, ſondern auch immer mehr Privaten ſich zu eigenem Ver⸗ 
guügen damit zu beſchäftigen begännen und bald dieſer bald jener 


den müſſen, find: Ein Platz in den Logen 
des erſten Ranges, ein numerirter Sitzplatz g 
im Balkon, ein Stehplatz im Balkon, ein] Die am 21. d. Mie. ST einer lieben Frau 


4 eige. 
Entindung end bald 11 ubt; 5 17 
Platz in den Parquet,Logen, ein numerixter erfolgte glückliche Entbindung n einem gefunden] Geſtern Nacht 12 uhr eu, gen no 


über- tar ie 0 Pflanzengruppe beſondere Aufmerkſamkeit widmeten. Während Herr Si 2 ; ; 1, 5 n; 
er 12 000 5 gs Ola In um um Jaiza fon Se ee für partähntice irn len open dc bien una 1 = Knaben, je 10 a. und Betennten, tan 1amöchenlißen, geben Mi ernte 
0 M g r un e m 8 affen e, kultivirten unter andern Hr. Mediz.⸗Rath numerirter Sitzplatz im Parterte 22 Sgr.; eſonderer eldung, ganz ergebenſt an. bakfabrikant Babette Stiller, geborene 
brechen; den ann und 00 am 12. d. von, 0 auf⸗ prof, Dr. etſch me und Sträucher in ſeltener Vollſtändigkeit, in Platz t terre 15 Sgr.; 9 s Neiffe, den 23. Ma 1851. Tabakfabrifan Tierbetrübt 
Bae ee es VVV e ee eee e rn e e 
rücken ſolle. Zu Pridor font diefer am 8. d. durch vier |. N G o e ee * — — a Entbindung Anzeige. mit der Bitte um ftille Theilnahme an 
Kanonenſchüſfe ſignaliſtrt worden fein, Am rechten Verbasufer and d du ter, verdtenten noch größere” Beröchchägung. Für das ee eee N . 22. b. W. erfolgte üaliche Entbin⸗ Ida Dewerny, geb. Stiller. 
den am 10. d. 4 Bataillone Niſams 1000 Reiter d ‚erfteren befigt unter Andern Or. Handelsg Julius nement von wiederum 70 Vorſtellungen, Ja ich ou don einem gefunden Robert Stiller. : Kahler 
an ten gegenüb . ſam und 0 Reiter den | Monhaupt eine ſehenswerthe Sammlung; Farrukräuter kultivire Nie welche innerhalb der Monate April, Mai ie zeige ich bierdurch ergebenſt an. Henriette Stiller, geb. Häusler. 
Inſurgen gemüber, Die Inſurgenten fürchten übrigens von | mand, zu Handelszwecken in Breslau und in der wee nur Herr pril, Mai reslau, den 23. März 185 6 ad Dewerng. 
eibi 


und Juni ſtattfinden, werden Bons für je F. Tellma 3 
2 Thaler im Werthe von 3 Thalern aus⸗ m Ben, DER — 5 e 5 

n ; . 5 e. wdedr 5 
gegeben. — Diefe Bons find im Theater: Mit der Bitte um ftille belnahme zeige ich. Nach fünfmächenliem age ent\lief 
Bureau zu haben, und können daſelbſt für in meinem und meiner drei unerwachſenen Kin. ſauft heute Mittag 12% un an. ateoſchwäche 
die jedesmalige Tages⸗Vorſtellung Morgens der Namen hiermit das am 20. d. Mis. nach der Stadtälteſte Herr . . den 
von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis Gottes unerſorſchlichem Rathſchluſſe und 1 zäh. Alter von 76 Jahren und Pr 


den regulären Truppen umgangen und in den Rücken ange | Wunder in Stephansdorf bei Neumarkt. Die Nad 

allen zu werden, weshalb in Bihae geſtern der Befehl n allen Solkpenihlen den größten Raum auf der Erde einnähmen und 

in der Kraina * ein zweltes Aufgebot zuſammenzuziehen, 

das auf 2—3000 Mann angeſchlagen wird. Als Anführer di 2 iel b 0 ! } 

ſes Aufgebots wird ein gewiffer Karata aus Todorow „der zier ichen Form ihres Wuchſes, ſondern auch weil ſie in der Ruhe⸗ 
o genannt.] zeit der Vegetation im Winter an das ſchöne Grün der wärmeren Jah⸗ 


ſonderen Meldung, hiermit ergeb igen. — a ‚ Froline Jeanet 
Breslau, den en 8 anzuzeigen. Bezugnehmend auf obige Anzeige erfüllen pin 5 — — geborene und verebelichte 


L. Guttentag und Frau. guch die unterzeichneten Geſchwitet dit traurig” Monaten. Dieſen 5 6 %% he un 


— — — reszeit erinnerten. Auch auf unſeren Promenaden ſollen die Anlagen rigem Leiden erfolgte ſanfte Hinſchei i Dies zeigt um ſtille Theilnahme bittend i 
* 2 2 dieſer Art erweitert werden. Mit den Farrnkräutern, die nicht 4 Ubr umgetauſcht werden. — eben . Namen der Hinterbliebenen an: en 
ovin f al- eitun 8 — Blüthen, ſondern durch die mannigfalttge Geſtalt der Blätter wie —ſä.ä Friedrich von Paczensky-Tenczin, an. 1851. F. Grell. 
PR ) 8 x aum eine zweite Pflanzenfamilie ſich auszeichnen, er Repräſentan⸗ x Verlobungs⸗Anzeige. lle, die den geliebten Todten gekannt, werden Oels, den 282 März 1851. 
g i Er ver Dlatipangen, ſchmückten Belgier, Franzoſen und Engkin | Die geſtern ſtattgehabte Verlobung unferer|dic Größe meines Schmerzes zu würdigen willen, Todes Anzeige 
slau 23. März. (Ball der Unte ; = “ ers einzelne etwas feuchte, dumpfe zu andern Kulturen nicht Tochter Emma mit dem Bankier Herrn Ger- Boroſchau, den 21. März 1851. Henle Morgen um 1 Uhr — I 
Kr Fe singen beiten ER fit N Al — gne 1 een . — 2 — a — wähl E See er 2 Berlin, beehren wir Au guſte von Paczenska⸗Tenezin, wie ſie — Br theure, inni a a 
I „ an nheit vielen aus⸗ ndten und Freunden, ftatt jeder ber geb. v. in, er un i 8 
2 mine A mach ſehende Farkn wie Aspidinm Filix ee 5 an „ 79 chwiegermutter, Fran Kar 


unſerer Armee wenig zu berichten. Die Garniſonen wurden ge: 


wechſelt, die Kriegsreſerven entlaſſen. De 5 
RE © Künſtler, Gelehrte Eintritt des Winter Schlingpflanzen angebracht, herrliche bis zum 


und Gewerbsmann hängen bereits wieder ihren gewohnten Be⸗ ro mit licht, ihrem innigſt geliebten und für fie zu ür uns f erzlichen Ver 
8 den. Sedo mit dem ſchönſten Grün prangende Partien bil | Als V 8 cht, ihrem innigſt geliebten un luſt zeigen, ſtatt f o ſchm n B 

ungen nach. Selbſt die Winterfreuden, di a eie 1 ch auch für die 2 s Verlobte empfehlen fd: rüh hingeſchiedenen älteſten Bruder hierdurch ‚ Natt jeder beſonder je 

ſchäftigung f die Tanzluſtbar⸗ | viele, leicht zu erziehende DE gewährten die Farrn unendlich nun Guttentag. bes ichn Beweis ihrer Liebe zu geben. dung, ergebenſt an: eis en Mel 


keiten, welche wohl mit dem heutigen Tage ihr Ende erreichen, 
hatten durch das Schmettern der Kriegsdrommete nur eine kurze 
Unterbrechung erfahren, und die demobilen Militärs verfehlten 
ebenſo wenig als die beruhigten Staatsbürger, das Verſäumte 


ten v tmen. Der Vort die 
— — an en = ge rn era —— 
marinum, an unſer ala a, an Pteris, Asplemum, Asplenium 


Gerſon Bleichroͤder. Boroſchau und Ober⸗Stradam. 


Mathilde 
Verlobungs⸗Anzeig Bert v. Paczensky⸗Tenczin. 


8 e. 5 
Die Verlobung unſerer Tochter Mathilde Lerdkaand 


Die Hinterbliebe 
Breslau und Poſen, den 24. März 1851. 
————— ͤ — nn 


unſeres Gebirges, wel Igemeine Versammlung 


legte aus ſeiner Sammlung zahl 4 mit dem Gutspä Otto von Reiner sdorf-Paczensky.] der schlesische ö 
nachſuholen. . i Gruppen biefer Dflanzenfamirte Aberheup wol n Back verfievenen | Ponsſchan FF ST aan | für vaterländische Muitärz, 
Wie im vorigen Jahre, fo hat diesmal, un. geftern ven derem Glase Bra deſchmackvoll arran alen gangen bon I leder beſonderen Anzeige hiermit er- te in der 7. Abendftunde ſtarb an d Eee den 28. März, Abende egen 

Abend ein Ball der Unteroffiziere im Saale des hofs „zum unter großen e ern die in dieſer Abgeſchlo it fer, [geben au. Lungenentzündun en | Oder-Regierunge-Rath Sohr, ® 

. 8 t bewäſſern find und überhaupt ſſenheit nur je euzburg, olgen einer Lungenentzündung nach kurzem Jahr 
Nuſſſchen Kaiser“ ſtattgefunden. Aber feit einem Jahre dat hören zu dal größten Zierben 2 u ge bedürfen. Sie ge. es N und Frau. Frankenle jun ig meine bei ale Güter der beer, ui 
ſich Vieles verändert, auch das geſttige Balfeſt war von dem] Schleezlich erwähnt der Vorttagende noch einiger großen Gatten] Als Verlobte empfehlen dc auch in ber Gitern und der Swen Na, — — 


des Auslandes, die er vorigen Sommer beſucht 8 
auf eine einheimiſche Anlage, die in würdi er Weile denen des Auslan⸗ 
des an die Seite geſtellt werden kann, auf den herzoglichen Gar⸗ 
ten zu Sagan. Die wahrhaft großartigen Pflanzen⸗Dekorationen, 
die die Umgebung des ohnehin ſo impoſanten und auch im Innern ge⸗ 


vorjährigen erheblich verſchieden. — Die Unteroffiziere des 10. 
egiments, welches nach mehrjähriger Abweſenheit in unſere 
tadt zurückgekehrt iſt, hatten die Feier veranſtaltet. Dieſelbe 


Jose Oppler, mit der Siu um file hela hne alen Fteun⸗ Aureon eines © 
galt dem Geburtstage des Prinzen von Preußen. ft 


oſeph Mokrauer. den ſtatt jeder beſonderen Meldung. a tag 
TEILT NE an PH e gaga 
Wr x f 2 on en⸗ . 1 :h * 3 if. 

J. Stich, Medico-chirurg. Lieutenant im ll. Sal Ke 55 Saul, Aukt.Kommiſf 


Schul-Angeige. I Subhaftations:Wefanntmachnng. ? 2 : 3 24. Cr ; 

Der neue Kurſus in meſner Töchterſchule ichtlichen Verkaufe des hier Nr. 17/18 D b [ bt Im 25 ck S u innerhalb der Stadt gelegenes Spezeren. 

beginnt Denne den 3. April, Anmeldun⸗ He men 2 ‚eigenen, f a ie K Il. en K ki en I ed U 1 gr., e Sa n e gl 0 gg 
a ei 


gen werden jederzeit angenommen. 13,945 Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf. geſchätzten Grund- wie a : d orbinä e a . . a 
Dr. Scheder, ücks, hab 7 ermin ; uch feine und ordinäre Pfefferkuchen in roßer Auswahl empfiehlt zur geneigten Abnahme: 3 Offerten erbittet man in der Leinwandhandlung 
Keufiheftraße 2, 3. Etage. . 121 den. 34. Sen 1881, Ferdinand Gärttner, Pfefferküchler⸗Meiſter, Altbüßer⸗Straße Nr. 20. at Nr. 5. Diskretion wird zu 
2 ormitta 7 i J 7 r 
& chul⸗Anzeige. ih unſcken Parzeeen⸗ Zimmer — Zunternftrafe So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Die Kleider⸗Handlung von E Elias ohn 
2 ’ 


nne . emnatı —— 


Subhaſtations-Regiſtratur eingeſehen werden. 1 1 ahrmarkt elegante Herre zieher von verſchiedenen Stoffen, « 
55 ese ee werden die Erben der Eine Anweiſung und Belehrung Beinkleider von Winfer⸗ und Sommer⸗Bugekings, feine 25 en. Für . — — —— 


a un en geb. Nit aus eigener Uebu ng und Erfahrun g geſch 0 pft von Anüge; ſeidene Mantillen für Damen. Sämmiliche Gegenstände find auffallend billig. 
Breslau 5 den 19 Februar 1851. J. G. Elsner. Die ſo genannten Mehlweiſen 25 St. 1 Sgr. 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung l. 8. Geh. 8 Sgr. ; - 1 
F Heilung Breslau. Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. a ei un 2 5 = r ann Berger, Oplauerfitape Re. 73: 


 Subhaftations- Bekanntmachung. —— EEE 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier 9. 12 Bei Fraß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln und bei Heege in maten 5 Ge chä V 
und 12a. Glemgaffe belegenen, auf Vis dur Schweidnitz iſt das für angehende Kaufleute vortreffliche Rent in fünfter Herbeſerter Beim begonnenen Frühjahr erlaube & Das f fts⸗ erle ung. 


ſchä undſtückes ir] Au u dem Preiſe von 1 Thaler zu haben: ich mir, mein Maler⸗Farben⸗Lager von mie bis jetzt in der Oblauer⸗ 
21 Sgr. geihägten Grundstückes, haben wir] Auflage zu dem Preiſe von 1 Thaler zu haben . ergeben in empieh . Geſhnet elt 


einen Termin 7 7 2 : g Geſchäft wi / I 

auf den 20, Set 1851, ie Handlungswiſſenſchaft e e d de, , 5 ee ee Seiden 36 a 

ormi r, 72 2 * 2 can 5 0 

in unſerem Parteien, Zimmer — Junkernſtraße für Handlungslehrlinge und Handlungsdiener x an Des wolle und paffende I auch in dem neuen Lokale m at 

Nr. 10 — anberaumt. Ä 3 zur leichten Erlernung der fo wichtigen Handelsgeographie, der Handelsgeſchichte, der ahl und die mäßigſten Preiſe finden. Beſuche zu beehren, verſpreche i ler | 

Taxe und Hypotheken Schein kö d ; 1 anni i Le Kantmaun, 2 daſſelb heren age, Diez 

Susbafationscke ifratar eingesehen werden. Wechſel, Wechſelgeſchichte und Wechſelkunde, des kaufmänniſchen geſchwind Rechnens, Schmiedcbrücke u. Urfulinerfteafen-ite, J deten wie ba und gu benjeiben Prei 

8 x nder Coursrechnung, der Münz⸗, Maaß⸗ und Gewichtskunde, der Lehre der Staats: (ale S den En ö 

Alte Judenſchule. 


Die n für den neuen Lehrkurſus 
in meiner Anſtalt können täglich, am beſten 
Vormittags, ſtattſinden. 
Breslau, den 25. März 1851. 
85 ie Werner, Vorſteherin 
einer höheren Töchterſchule, Ring Nr. 19. 


Bekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Gericht ſollen 37 
Centner 102% Pfd. kaſſirte Akten, worunter 7 
Ctr. 102% Pfd. zum Einſtampfen ſich befinden, 
oͤffentlich an den Meiſtbietenden durch unſeren 

ommiſſarius Aktuarius Leitzmann 

den 8. März d, Nachm. 2 Uhr 
in unſerem Parteienzimmer Nr. 6, gegen ſofor⸗ 
tige baare Zahlung verkauft werden, und wer⸗ 
den Kaufluſtige hierzu eingeladen. 

Breslau, den 17. März 1851. 

Königliches Kreis-⸗Gericht. 
Wachler. 


NR; 


> * 


Zu dieſem Termine werden die unbekannten 8 E 
Realprätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ papiere, der Korreſpondenz und der einfachen und doppelten Buchführung. 


Nothwendiger Verkauf. 5 ten A 5 * 7 
— 5 Bub — nis (hliehung * 1 25 17 . der Von Fried. Bohn. Ee Ek 12 Lund ak Gohlau ſtehen 3 Schock 
nerſchen en gehörige Freihaus Nr. 19 neb r. philos. Kar und die verw. 2 711 un ge, von 12 bis 20 lange 
r u eee ee Bilder - Auktion, eee same eur 
„ a a f Sgr., zu⸗ laden. e 5 K 17 U . i . ; > au 
folge der neh Beke en in der? egi. Breklau. ben 1. Mär 1851. In dieſem mit ausgezeichnetem Beifall aufgenommenem Buche ift das Wiſſenswertheſte der) Bet der heut fortgefegten Bier Auktton, Oh. tan, den 18. Mary 1851 
tur einzufehenden Taxe, fol am 30. Mai Königl. Stadt-Gericht. Abtheilung 1. S. n nach den neueſten Fortſchritten enthalten, wie auch 1) Klugheits- und lauerſtraße in den 2 goldenen Löwen, welche um * Seiffert 
1851, Vormittags 11 Uhr, im Gerichtszim⸗ . ü at erhaltungsregeln für 19 70 Kaufleute, 2) Beförderungsmittel des Handels, 3) die Gold- 10 Uhr beginnt, kommen mehrere Delges 2 
mer Nr. 1 ſubhaſtirt werden { Subhaſtation Berta tmachung. und Silber⸗Berechnung, 4) e 5) Staatspapiere und Aktien⸗Rechnung, 6) Waaren- mälde älterer Meiſter vor. Meine Oelfabrik und Raffinerie, beſtehend 
Fuüͤrſtenſtein, d. 8 November 1850. Zum 1 9 3 hier auf der Rechnung, 7) das Wiſſenswertheſte an Papiergelde, 8) Ein⸗ und Wau rüche % 9) das Nö⸗ F. Karſch. aus 2 hydrauliſchen Preſſen mit Pferdekraſt 
0 . Bean 10 SH ann, „Sale Alu 
1 1 N x enz. N : „ 3 1 * 
Butterverfauf: haben wir einen Termin Auch bei Ferd Okt in Breslau — Flemmingſche Buchhandlung in Glogau — Bredul und Töchter in eine Penfionsanftalt bringen zu wol. können die nä 131 Snagungen bei mir erfahren. 
i ; Oktob ; Arte ; gl ichhandlung 8 und len, werden hiermit auf das von Fräulein K Lauban, den 21. März 1851. 
; oͤheret Beſtimmung 410 Folge ſoll die im auf * mittags at Förſter in Gleiwitz — Burchardt in Neiſſe — Köhler in Görlitz — Weiß in Grünberg — begründete 2 3 Oſtern ab d. I In C. G. Burghardt 
5 + 2 wid: 2 2 1 . 2 
bieligen königlichen Magazine vorhandene gut 0 r, Neſener in Hirſchberg (und in allen Buchhandlungen) vorräthig. Fräulein Erich fortgejegte Institut in Glogau] 1 Stug-Uhr, I Armftußl, 2 Iſſchchen von 


konſervirte Approvifionementd-Butter gegen ſo⸗ 
fortige Bezahlung öffentlich verkauft werden, 
und Sie wir hierzu den 

29. März d. J. 
beſtimmt, welches wir mit dem Bemerken zur 
Kenntniß des Publikums bringen, daß dieſer 
Verkauf früh 9 Uhr im hieſigen Proviant⸗Ma⸗ 


. meren ee een ene ⁰ꝙy y 2 — d 
* aumt. 5 5 aufmerffam gemacht, und werden, wenn fie dem-] Ma 1782 ienvd 

m und Anpotheten- Schein We a In dem landwirthſchaftl. Inſtitute zu Jena ein 55 3 N ebe ole gie 4 Cpben mebh Unterfäge, 3 — { 

Sub aftations-Regiitrattr, einge ehen werden. werden die Vorleſungen des nächſten Sommerhalbjahres den 5. Mai beginnen. Wer dieſe An⸗ und gewifſnhaften Senuffihtigung Abe dee Tauenzienſtr. Nr. 7, dritte Etage, rechts. 

Zu dieſem ag er Vincenz Leopold | Halt, in welcher gegenwärtig 65 Landwirthe und 5 Staatswirthe Theil nehmen, beſuchen will, Töchter in dieſer Anſtalt Gelegenheit, ſich in 7 0 

Emmerich und 3 Gene Ghriftiane verehel. hat fi bei dem unterzeichneten Direktor zu melden. Eine Beſchreibung derſelben enthält die] der engliſchen und franzöſiſchen Konverfation Friſt E Auſtern 

9 vr — „oder deren Erben hier- Schrift: Nachricht von dem Ianbwirtbfhaflicen Inſtitute zu Jena. Bei F. Frommann in zu üben. Anſragen ſind vom 3. April ab an b 5 2 22 
orgeladen. Jena. 1850. 2 Sgr. Jena, im arz 1851. Fräulein Erich ſelbſt zu richten. ei Ge . Friederici. 


gagin! een 8. er beginnen wird. Weslen den 8. März 1851 N 
8 r 2 reslau, den 8. - 2 e 5 d. 2 — Tr REN See 
ng. Proviant-Ymt. Königl. Stadt-Gericht Abtheilung 1. rich Schulze, geh. Hofrath und ord. Profeſſor s wünscht eine Dame, in aan ige, Frif che A 
1 ee eee Abonnement; 14 Dansk Kanne che Auſtern, 
{ inial⸗Kalkbre 0 ; altung der Hau 
un Räte r von 900 Seren ift der Sin, Beat 6 Sonne Kart L puri auf das täglich erſcheinende en, gde kale io Faulen Steinbutte, 
einzige Wundarzt mit Tode abgegangen, und Scheffel zu nachſtehenden Preiſen: f aut UBER \ ; r 
ba fa bis legt ein Anderer Bier nicht nieder · ge rg on, 6 * a n urt K 1 b u 0 n a . Netz ur a en" alten b. b N 8 C 
gelaſſen. aukalk, onne incl. Meſſegeld zu und die damit verbundene „Didaskalia“ wolle man zeitig bei den zunächſt gelegenen Poſt⸗ tei I 1 
1 den 16. Februar 1851. 19 Er alten einreichen. Preis vierteljährlich bei allen deulſchen oe öſterrecchiſchen) post emed 1285 restante Steinau a. O. ftanfirt einzu bei Ernſt Wendt u. Cp. 
er Ma giſtrat. B beim Wieſauer Feldofen: 2 Fl. 33 Kr. = 1 Thlr. 13 Sgr. 8 Pf. = 2 Fl. 8 Kr. C.⸗M., ausſchließlich der geſetzlich be⸗ EECTCTCͤ ͤ —— nn > Geräucherte rin 
a Bekanntmachung Baukalk, die Tonne inkl. Meſſegeld zu ſtehenden Stempel und Beftellgebühren. — Als eines der verbreitetſten Blätter Heulſchlandse Eine reele Gntspacht von circa 1200 Nil. E ge 
Zum Verkauf der aus den kön, lichen Ober 18 SH eignet es ſich ganz beſonders zur Aufnahme von Anzeigen aller Art. jährlicher Pacht wird geſucht. f find täglich friſch zu haben bei 
abehereien n Rudkom Rodland! ©; beim ieſauer Keſſeloſen: Frankfurt a. M., im März 1851. Die Expedition des Frankfurter Journals. Ein Gaſthof 1. Kl., komfortabel eingerichtet, J. G. John, am Neumarkt Nr. 28. 
und Poppelau für 1851 an die lezoe e an · I und 15 IE Sonne ge, - f ee nit = e Raunen, 1 Sehr ſchöne ſüß 
0 z und 13. Sgr. 4 . v gebaut — großen Räumen, einem gro⸗ ehr ne e | 
de d ten in aniec Den Ackerkalk ſämmtlicher Oeſen, die Tonne Einladung zum Abo unement. ßen Tanzſaal, Souterrain, een de ln er: Meſſ. Ae felſinen 
* 1 En Br Der menten, wird hier- incl. Meſſegeld zu 11 Sgr. Am 1. April beginnt ein neues Abonnement auf die tra N eingerichtet mit 5 ern, iſt empfing und 1 fehlt eb Siu S 
Es iſt vorgekommen, daß fremder Kalk unter zu verkaufen, oder an einen ſoliden gebil⸗ em mpfte as von 1 Sgr. 
VVVVVVVVVGV%V%V%%V%%%%C 7; „uk... En nen 
5 verkauft worden. Um dieſem Unſuge vorzubeu⸗ „Norode e Preſſe“ „Hamburger Zei 1 Ein gewandter ſolider, gegenwärtig noch in. Neuen großkör 
daun gen, werden von nun an die La efßeine mit|welde an allen Wocentagen erſgheint und bewies ein Sonntagsblatt bringt, welches be. Kondition ſehender Handlungs: ommis, * Pfund 3 Sr OT Men fe 1 pt 
er — S daben 9 2 daß dem Kalkbrennereiſiegel verſehen werden. ſonders der Unterhaltung ſo wie landwirthſchaſtlichen, gewerblichen und Kommunal⸗Angelegen⸗] der auch polniſch ſpricht, auch den Komtoir⸗ Neuen Patna Rete f 
Age Oölger, ſe wie bie Hertaufobedin * wu Gabersdorf, den 19. März 1851. beiten gewidmet und allen Abonnenten unſerer Zeitung gratis geliefert wird. Die „freie Prefie | arbeiten vorſtehen kann, — ſucht zu Oſtern d. J. à Pfund 2½ Sgr. — 13 Pfund für 1 Thlr 
5 . . Bogen Die Kalk⸗Adminiſtration. und Hamburger Geſchäftspoſt“ wird wie bisher die Politik durch Leitartikel und Korreſponden⸗ ein anderweitiges En agement. eſten Tafel⸗Reis 5 
vorgewieſen und Letztere auch im Termin Widerrufener Steckbrief. ar guefübrlich und in freifinniger Richtung vertreten. Beſondere Auſmerkſamkeit wird fortan] Das Nähere hierüber iſt auf portofreie An-] à Pfund 2 Sgr. — 17 Pfund für 1 Thlr 
fab werden vorgelegt werden. g Der in Betreff des Töpfer eſellen Guſtav] das Sa * auf den Handelstheil verwandt werden, welcher letzterer ſowohl über fragen durch das merkantiliſche Kommilfions- Neue ſchottiſche oll⸗Heringe a 
Stoberau, den 22. März 18 Johann Rodner erlaſſene brief wird, da . Der viertelf 5 80 Waden Be „auswärtigen, 8 ee e ben ber ae Ae zu Peiskreiſcham in Ober⸗Schleſten zu | das Fäßchen * 45 St. enthaltend, 1 Sgr. 


1. ge iebt 17 
Der kgl. Forſimeiſter Liebeneiner. ſſſch derſelbe zum Antritt ſeiner Strafe geſtellt $ 12 Sb. Crt. N reis iſt fü & 
M b. Crt. oder 1½ Thlr. pr. Ert. Juſerate koſten für den Raum einer Petitzeile im Ein junger Kaufmann, mit dei beflen Benq 7 Pfd. 6 Sg., em en 


at, hierdurch aufgehoben. täglichen Blatt 3 S ! 
Bekanntmachung. ha geen 5 ichen Blatt 3 Sh., im Sonntagsblatt 2 Sh. und finden bei der bedeutenden Auflage in] . mug inn 8 g f 
In Gemäfheit der B N WER. 5 1 er 25 155 ä —— Zeitung hier und auswärts die ausgedehnteſte Verbreitung. us era nd Kaſſirer und Ku i Senne — 
u 1 Tit. 17 8 137, 138 wird hiermit die ee eee Expedition der freien Preſſe und Hamburger Geſchaͤftspoſt. Prop e 1 1 g Nr. 3, am Pokophof. 
. i 26. d. . 8 5 e Rei 33˙ 1 : Brei 76. - 1 1 
eilung des Nachlaſſes des königlichen Ober Auktion. Am 26. d orm. 9 und Hamburg: große Reichenſtraße 3; Altona: Breiteſtraße 76 ane Aenderung feiner Stellung. Die Adreſſe 


n um, 5 * f ertheilt auf portofreie Anfragen die Handlung 

ra artie Porzellan, a „ it 7 a 7 4 . 

in Safer 1 ferner verihlödtme, den Die Sächſiſche Conſtitutionelle Zeitung Stockgaſſe 28 in Breslau. Br, 

und Bulskin, Reſte Weſtenzeuge, einige Gold. erſcheint auch vom 1. April ab in der bisherigen Weile. Die Redaktion hat mit dem heutigen Ein unverheiratheter in geſetzten Jahren, — 1 Fr ominium Lauterbach, Kr. Rei- N 

ſachen, Stearin- und Apollokerzen und parfü⸗ Tage der frühere Herausgeber des Neuen Dresdner Journals“, Herr Advokat Siegel, über- praktiſch erfahrener Müller, welcher ſowohl A e Hi wu en 

mirte Seifen verſteigert werden. nommen. Es bürgt dieſer Name für die entſchiedene Feſthaltung der bisher in dieſer Zeitung feiner amerikaniſchen als deulſchen Mühe vor⸗ Er faken x a en Ye 
Mannig, Aukt. Kom. vertretenen liberalen Prinzipien. Hinſichtlich der Leitartikel, der Schnelligkeit und Zuverläßigkeit] tehen kann, auch etwaige Reparaturen oder 88790 ar 2 —.— 


2. „Direktors a. D. Herrn geheimen Hofrath 
würz bekannt den din und find ekwanige 
Anſprüche an denſelben binnen 3 Monaten beim 
Unterzeichneten anzumelden. 
Breslau, den 10. März 1851. 
Schwürz, Stadtgerichts⸗Rath. 


Bekanntmachung. 
Montag den 31. März d. J. von 
Vorm. 9 Uhr ab 
werden 75 Ctr. 85 Pfd. gute Herbſtbutter 
in der hieſigen Feſtungs⸗Brennerei, 13 Ctr. 48 


s inder politiſchen Nachrichten und der Reichhaltigkeit des Feuilletons wird das Blatt feinen bishe⸗ \ . 

Auktion. Am 27. d. Mts. Vorm. 9 Uhr ri Br er BUCH „ Vel Veränderungen in den Mühlen anzugeben ver 

a ion von neuen rigen Ruf um jo gewiſſer bewahren, als neue Kräfte im In und Auslande dafür gewonnen | fteht, die Auſſicht eines großen Perjonals zu Ei 

Ehe, Kleſchbaum, Birke . find. Der Preis beträgt vierteljährlich 1% Thlr. Inſerate werden troß der ſtarken Auflage 1 15 im Scan ve Rechnen — 5 115 — Wagen, und auch ganz 

—— — Sophas ind Spiegel, fowie —— nur mit 1 Sgr. pro Zeile berechnet. Beſtellungen werden bei allen Poſt' Expeditionen, jo wie] geübt, und mit guten Zeugniſſen verſehen, Nahe Heben Khan ze E 
Schock in der Buchhandlung des Unterzeichneten angenommen. baldigſt ein — Engagement in der 25 9 In der Sin Me 8 * 2. 10, 


5 Bäckerei, inige t ine⸗ 3 1 3 
r . IL. _. %% ide, mi st fr Sanui 
handene Gemüſe, beſtehend in Reis, Gerſten⸗ a Mannig, Aukt. Kom. Unter Bezugnahme auf obige Anzeige übernehme ich von heute an die Redaktion genann⸗ führten Eigenſchaften verſehen, wollen Biel. 
904 Kennen Bene Linſen und Bad: Auktions Anzeige ei = NE en bitte ich freundlichſt um a Unter ügung bau . . Dee 1 9 bur ein.] Sechs Stück gemäftete Ochſen fiehen bel Do- 

nen Qua i 5 = . um rderun mens. N : ini in- Mei 

> 2 on Meiſtoietenden — 7 1 Freitag, den 28. d. M., orm. 9 Uhr, ſollen A . ſenden, worauf nähere Mittheilung erfolgen wird. en eiskerau, Ohlauer Kreiſes, zu 
We ee iebhaber einladet. in Fe ae * 5 Nach Uebereinkunft mit 1 Ajjocie 8 „ en nDD by 

oſel, den 23. März 1851. un aßſachen. Ne Waaren n i 

in- engeſtelle mit 4 Rädern, 1 ſogenannker Flei⸗ tin E ma 8 er "dr Fremden = Lifte von Zettlitz Hotel. 
Königl. Feſtungsmagazin-Rendantur. geſt 5 2 nn + Berg reifen, bei einem wohl-] Fürſt Cantacuzeno aus Faſſ9. Ingenieur 


. mit Lederſtß, ferner Betten, Wäsche, iſ der unterzeichnete alleiniger Inhaber der Firma E. L. Berger geworden. Die geehrten ind zu den billigften P “ 
Kleidungsſtücke, We ea allerhand Hausge- | Kunden werden indeß den gebeten, um ar Irrung vorsibengen von derſelben möglichſt aſſortirten Lager, zu haben ae Fränzi aus Krakau. Kaufm. Stokers aus 
räth gegen baare Zahlung verſteigert werden. gänzlich zu abſtrahiren und das ihr zeither geſchenkte Vertrauen auf die Firma: mann, geb. Lohnſtein, 2 - 20, Brüſſel. Kaufm. Bernſtein aus Odeſſa. Ad- 
Breslau, den 23. März 1851. i im Haufe des Hrn. Gumpert vokat Georgi aus Lützen. 4 
Hertel, Kommions-Ral- | en Theodor Lobeck, An die Herren Hürdier, 
7 rmals E. L. Berger gütigft übertragen zu wollen. 30 Fuhren trocknen Bauſchutt kann brau⸗ a 
Gegeuerklärung. 2 Sämmtliche E. % Berger che Beſtellungsört pere it irma verſehen 4 iger Straße Nr. 3 Tagen war etwas mehr Nachfrage nach Ben- 
Auf die Erklärung meines Mannes in Nr. 78 und werden alle dort gemachten Beßellungen u 3 ug he F rn BEER. Schwelon geh weider, (Senfat.) gab, ein die . bleiben im Ganzen ohne 


Steckbrief. 
Der Schuhmachergeſelle Wilh. Anowski 
95 der Brutalität an einem Mädchen unter 12 
ahren dringend verdächtig. Derſelbe hat ſich 
von Breslau mit einem ihm — am 16. Juli 
1850 für die deutſchen Bundesſtaaten ausgeſtell⸗ 
ten, und unter dem 2. Januar von hier nach 


Görlitz, zuletzt unter dem 30. Januar 1851 der Bresl. Zeitung finde ich mich veranlaßt zu Bei ermäßigter Anfuhre ſtimmen di iſe rei ir oberſchleſiſcher Stücke robe Bedeutung, Der Cours der letzten Auk⸗ 
von Torgau 225 Bitterfeld vifieten Wanderpaffe | entgegnen, 805 ich mich von ihm habe —.— kohlen mit denen der Freiburger Bahn 0 rein Ge rennender es cake Nicht zu überſehen. = ſehr nachgee Der Begehr * Madras 
entfernt. Da 5 gegenwärtiger 9 N10 müſſen, nicht er ſich *. mir; daß ich ferner Kohl I Theodor Lo b — K, nt Thor Gabpachtung bung 1 Aotel 15 550 noch Veen az Kan SU 1 12 
wer . ere, f Pla 2 „nd weidnitzer ‚ e . 1 5 } u er 
2 like ee aha A A an „ TT. SIR En han s reits verpachtet; dies zur Nachricht an die An⸗ Auktion. Mit Kurpah e ag n 


rbehörden erſucht, auf denſelben Acht zu 
haben, ihn im Betretungsfalle zu verhaften und 
an uns abliefern zu laſſen, wobei ungeſäumte 
en der baaren re und gleiche 
Rechtswillfährigteit verſichert wird. Ein Jeder, 
welcher von dem Aufenthalt des Wilhelm 
Anowski Kenntmiß hat, wird aufgefordert, da⸗ 


frager. n er 
t FAR . ) 5 i in Lö des verhältnißmäßig niedrigen Preiſet 
daß ich aber für Niemand Andern, ohne alle Indem ich mich auf mein neuliches Inſerat in Nr. 80 und 82 dieſer Zeitung Amalie Thiermann in Löwenberg. des. oe 9 niedrig reiſes wegen 
u N ’ 0 m Ben 8 ag ei beziehe, erlaube ich mir nachträglich anzuzeigen, daß Herr L. Gottwald in Breslau, Nur bis Ende dieſer Woche. e voriger Poſt hat keine Auk⸗ 
5 werde ich ruhig en a ob mein] Oderſtraße Nr. 24, in den 3 Bretzeln, die ar je wird, Leinwand, Garn ꝛc. auf dent F aim Br Mär. 7 > —— à 11 Rtl. 
Igel Ehemann, den ich niemals widerrechtlich zu et-] meine Natur⸗Bleiche zu befördern. T. Hartmann j 5 i uflich. Lieferung ganz ohne Hande 
T ˙ ee 0 Gptandent EIRE | “aink upne Gun, oe 4% Bi 
ignalement. \ d M. obne richterliche Kogmiion erlaubte : ; ; ; mehrere Artikel noch au fallend billiger: (| ——— 7777 
. gewaltſame Wegnahme mehrerer mir gehörigen Auf obige Anzeige ergebenſt bezugnehmend, empfehle ich mich zur Annahme von k 
Den Shuhmaergeiele Bin elm AnowskiſGegenſtände mittelit Eindringen in An son ee jeder Art 9 5 5 5 zufriedenſtellende und prompte Ausführung N Wee Dr. 5 ide, 22. u. 23. März Abb. ln. en. Achm. 2u. 
4 552 2 9801 gtoß. den 5 ne De Sr er es ie ho. und bin gern bereit, auf etwaige Anfragen, Auskunft und Erläuterung zu geben. — ER EN rn 8 2 7 u mag“ 
ar 1 2 e . in unverheiratheter Gärtner, mit guten At: | Thermometer „ 3 
Haare und Augenbraunen blond, Augen blau, Jolie äfer, geb. Felix. L. Gottwald, Oderſtraße Nr. 24. teften verſehen, findet zu Oſtern ein rk ne u —.— W 


eine ſtarke Naſe, mittlen Mund, keinen Bart, wol SO 
gute ne, > Kinn, und Geſſchtsbildung, Ein ſchönes Dominium F ür A 8 d rer! Die unterzeichneten expediren wöchent⸗ men bei dem Dom. Plohe, Strehlner Kreis. Luftkreis oltig wolkig Schellergew. 
gelunde Geſichtsfarbe, mittle Geſtalt, fonft feine | mit über 2000 Morgen Acker durchgehende Wel⸗ u uswanderer! ie zweimal Auswanderer nach New. (ine faft nach ganz neue gufeiferne Dreh. 25. März Abd. 10 
onderen Kennzeichen. , zenboden, 200 Morgen ſchöne Wieſen, 800 Mor; York, New. Orleans, Boſton, Baltimore und Philadelphia zu den billigſten Ueber bank, im Werihe von mehr als 150 Ntl. iſt 24. u. 25. Abd. 10 u. Mrg. 6 U. Nchm. 2 U. 
W ben 21. März 1651 gen Forst — wobei Söjähriges Holz, guter jahrtöbebingungen. Herrman Hirſchmann u. Comp, |Familienverhältniffe wegen unter der Hälfte Barometer 27”3,86 273,15“ 274,10 
Königl. Stadt⸗Gericht. Ach. für Straſſachen. Jagd, Teiche, Torf, Mergel — 2, — iſt erb⸗ in 3 . des Preiſes zu verkaufen. Nähere Auskunft] Thermometer 478 +57 + 184 | 
Nähere Auskunft auf pörtofreie oder mündliche Anfragen in den Mittagöftunden erteilt: darüber ertheilt: Max Waldmann, Fefe ng O S DSW 


u haben glaubt, ſich bei mir zu melden, da ich der Garten» Straße gegenüber. 
leder richtigen Forderung gerecht ſein werde, 


— 


Offen erpoſten. theilungshalber zeitgemäß billig zu verkaufen. 3 
Da ſich — — de Das unterzeichnete Komtoie in beauftragt Joe Karuth 10 Riemerzeile Nr. 22, 3 Stiegen, wolkig überwölkt Schleiergew. N 
Ordnung ohne unſere Schuld immer mehr, der ſer Aae 1480 — erfahren a — in Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 10. i 
zögert, haben wir beſchloſſen, den feit 1½ Jah- portofreie Anfrage da eie dur! 5 > 5 ö 1 
ten 2 Poſten eines Bürgermeifters aufs Pelstreiſcan uche Kommiſſions⸗Komtoir zu Für Brennerei⸗Beſi er Börfenberichte. \ 
e zu beſetzen. Es ift mit dieſem Amte ein am in Oberſchleſien. i N — (umtlich.) Geld d Fonds- Courſe: Holländiſche 
Gehalt von 1000 Thlr. incl. freie? - an : Es wird in dieſem Jahre mehr als früher aus Mangel an Kartoffeln Rüben » Sprup zur Breslen, 24, März. Kalſerliche Dukat Erz sr. Louis 
Wohnung im biefigen Rathhauſe verbunden, Damen von Bildung Spiritus: Fabrikation verwendet, doch find die in manchen Brennereien angeftellten Verſuche aus | Rand-Dutaten 904 man 93 Gl. D ſenelgticr Bent 18 Be. 8 . 
welche Letztere jedoch 5 pCent vom Gehalt] und einigem di8ponigten Vermögen, welche win. | Untengtniß eines richtigen Verfahrens nicht ſortgeſetzt. n Er Freiwillige pr ee 
fe A werden, und erfolgt die Wahl auf! ſchen, angemeſſene Pratien zu machen, werden Seit vielen Jahren beſchäftige ich mich mit lagen. von Kartoffel» und Syrup» Bren- a € 2 a Scheine 1 BallE nr 8 7 S a fr 
re. erſucht, bis zum 4. Aorif d. J. in frankirten] nereien brenne auch in meiner Fabrik jedesmal nach beendigten Kartoffelmaiſchen Sprup, und 100 % Gl. Sta Großherzoglich Poſener Pfandbrice 127 101% Br., neue 3 K 1% B 


Brief ter gewiſſenhaſter N „babe dieſes Jahr mehrere Brennereien eingerichtet, in denen daſſelbe Maiſchverfahren, wie bei] gationen 4 4 99 Br. ! 
ballſſe, Derttauungsvoll a eo mir, dieſelben günftigen Reſultate liefert. 5 a 1 5 5 chleſiſche Pfand d 4 Br nn 3% * 95% Gl., neue ſchleſiſche anbbeisie 4 
Breslau poste restante, ſich zu wenden. Die Ich erlaube mir die geehrten Herren Brennerei-Befiger darauf aufmerkſam zu machen, daß] 102 Br., I & Scha- Obi K* 91% Br. Alte 23 andbrieſe 937 Gl., ne 
ſtrengſte Diskretion wird zugeſicher. . > a Aa > beider Art übernehme, und ſolche auf Syrup unter . Seelen Ecwehhg⸗ Fee 6 Br aer * — 
—— ——¼ Garantie der iefernden Prozente. . n ut. A. 116½ R. 2 e 2 
˖ i ie an mi i teten Anfragen, t ie bei „J Oberſchleſiſche Zitt. A, 116½ Br., Tat. B. 108% Gl. Krakau Oberſchleſiſche 74% Br. 
Ein gebrauchter Flügel (bokt.) wird für 30 Nur. Auf die an mich in portofreien Briefen gerichteten Anfragen, theile ich die bei der Sorup⸗ O N Mart. 83% Gl., Priorilat 5 x 14 Bei Serie IM. 103144 Br. Neiſſe » Brieger Bech 


eldungen, schriftliche oder perſönliche wer- 
den bis 1919 2 April d. J. 8 
Vorſteher, Apotheker Werner, entgegengenom⸗ 
men. Brieg, den 21. März 1851. 

Das Vorſteher-Amt der Stadt-Berorbneten. 


Ein Leder⸗Plaue⸗W ; , erl ine billi ; 
agen, mit | verkauft Weidenſtraße 26 par terre. Brennerei zu erlangenden ſicheren Reſultate, als auch meine billigen Bedingungen bei Einrich⸗ 5 
Fenſtern, ſteht r öingen derfelben mit. Die darauf 9 können ſich bei den Herren Tietze u. Beyſi 1 Courſe. Amfterd Priorität 104 Br. D gg een 38% Gl — 10056 
Hummerei Nr. 20, bei Fein gemahlenen Neuländer Dünger⸗ in Aſchersleben, deſſen Brennerei ich kürzlich auf Sprup n habe, erkundigen. 5. Hambur 2M a 14% ee BR a . 
F. Aßmann. Gips offerirt billigſt: Eitendorf, bei Groß⸗Mühlingen, Regierungd-Bezirt Magdeburg. aris 2 Monat 80 onat 149% Gl., k. Sicht 150% Br. London 3 Monat 6. © 
24 C. G. Schlabitz, Katharinenſtraße 6. E. W. Senf, Brennerei⸗Beſſtzer. Pa Gl. 
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Duc und Verlag von Graf, Barth u. Comp, 


